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Hilfe fiir ein selbstbestimmtes Leben in der Pfalz

In Rheinland-Pfalz vermitteln die ,Gemeindeschwestern plus” Hilfsangebote an sehr alte
Manner und Frauen, um eine eventuelle Pflegebedurftigkeit zu verhindern. Kontakte zu
Hausarzten spielen eine wichtige Rolle.

Von Kathrin Handschuh Veroffentlicht; 13.07.2021

GEMEIMDESCHWESTER M

Birgit Langknecht wirbt in Wattenheim fur die ,,Geméindeschwestn plus”.

© Simone Stauder

Bad Durkheim. Viele hochbetagte Senioren in Rheinland-Pfalz leben noch in ihrer
eigenen Wohnung und haben keinen Pflegegrad. Dennoch bendtigen sie in einigen
Bereichen sozialarbeiterische Beratung und Unterstutzung - wenn es zum Beispiel um
die Wohnsituation, die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben oder die gesundheitliche
Versorgung geht. Also alles, was ein selbstbestimmtes Leben im Alter ermdglicht.

Erste Ansprechpartner sind in diesen Fallen die ,Gemeindeschwestern plus”, die auf
praventive Hausbesuche setzen, um eine Pflegebedurftigkeit zu verhindern oder zu
verzdgern. Von 2015 bis 2018 als rheinland-pfalzisches Erprobungsprojekt aufgesetzt,
wird es mittlerweile von 36 Kommunen und Kreisen weitergefuhrt und soll kiinftig auf
54 ausgeweitet werden.

Ein besonderes Erfolgsbeispiel sind die Gemeindeschwestern im pfalzischen Landkreis
Bad Durkheim. Die drei ausgebildeten Pflegefachkrafte Birgit Langknecht, Elke Weller
und Vera Go6tz haben sich in den Kommunen und Verbandsgemeinden mittlerweile als
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zentrale Anlaufstation fur die hochbetagten Senioren etabliert. Sie vermitteln
Bewegungsangebote, Nachbarschaftshilfen oder Unterstitzung im Haushalt.

»Fir unsere Titigkeit ist es besonders wichtig, gut vernetzt zu sein*

Ihre Aufgabe ist es auch, weitere hilfreiche Projekte in der Region zu initiieren. Derzeit
sind sie beispielsweise dabei, einen Fahrdienst auf die Beine zu stellen, der die Senioren
zu ihren Arztterminen bringt. Grol3e Themen sind fur viele altere Menschen auch der
Umgang mit PC und Internet. Dafur stellen die Gemeindeschwestern Kontakte zu
Digitalbotschaftern her oder organisieren entsprechende Kurse. ,Fur unsere Tatigkeit ist
es besonders wichtig, gut vernetzt zu sein”, sagt Vera Gotz.

Anzeige

Mit Bewegung gegen die Pflegebedurftigkeit: Dank praventiver Angebote sollen
Senioren im Kreis Bad Durkheim so lange wie moglich selbstbestimmt leben kénnen.

Im Frahjahr 2020 haben die Gemeindeschwestern ihren Dienst im Landkreis Bad
Durkheim aufgenommen. Zu den ersten Amtshandlungen von Langknecht, Weller und
GOtz gehdrte es, sich bei den Arzten in der Region vorzustellen. ,,Wenn akuter
Handlungsbedarf besteht, nehmen wir Kontakte zu den jeweiligen Hausarzten auf”,
erlautert Elke Weller. Beispielsweise dann, wenn die Senioren ihre Medikamente nicht
ordnungsgemal? einnahmen.

Birgit Langknecht pflegt einen festen Austausch mit dem Internisten und Geriater
Rodrigo Wageck in Grunstadt. Seine Praxis befindet sich fuBlaufig zu ihrem Buro. Er hat
in seiner Praxis Flyer der Gemeindeschwestern ausgelegt und weist Patienten auf ihr
Angebot hin.

Enger Ausausch mit Geriater

AnzeigeFuUr ihn ist die Zusammenarbeit mit den Schwestern ein absoluter Gewinn. Denn
sozialarbeiterische Beratung gebe es dort on top, sagt er. ,Meine Patientinnen und
Patienten bekommen dort Informationen, die ich nicht alle zu 100 Prozent bieten kann“,
sagt er. Grunstadt sei dadurch im Bereich Geriatrie hervorragend aufgestellt: Neben
einer ambulanten Reha-Einrichtung, und bald auch einer stationaren Geriatrie bildeten
die Gemeindeschwester die dritte Saule fur eine optimale Versorgung der Senioren.

Wageck schaltet vor allem dann die Gemeindeschwestern ein, wenn Patientinnen und
Patienten in ihrem Haushalt nicht mehr allein zurecht kommen, weil sie vielleicht
gesturzt sind oder verwahrlosen. ,Die Schwestern helfen haufig bei der Antragstellung
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fur Unterstutzung.” Kontakt nimmt er auch dann auf, wenn es darum geht,
Kurzzeitpflege oder eine gesetzliche Betreuung zu organisieren.

Marktstand als Anlaufstelle

AnzeigeDie Corona-Pandemie erschwerte den Schwestern die EinfUhrungsphase im
vergangenen Jahr, da Hausbesuche und Treffen in groBerem Kreis kaum stattfinden
konnten. Um sich und ihr Angebot dennoch bekannt zu machen, wurden die Drei
erfinderisch und organisierten in ihren zustandigen Regionen beispielsweise einen
Marktstand oder eine ,Dorfplauderei”, wo die zukunftigen Klienten zu einem ersten
Kennenlernen vorbei kommen konnten.

Die Stellen von Weller und Gétz férdert das Land, die Finanzierung von Birgit Langknecht
hat die Kreisverwaltung ibernommen. Alle drei sind an die vier Pflegestutzpunkte in der
Region angebunden. Langknecht hat eine sozialarbeiterische Weiterbildung zur so
genannten Case Managerin (FH/DGCC) abgeschlossen, die sie befahigt, einzuschatzen,
wie es um die jeweilige Situation ihrer Klienten und Klientinnen bestellt ist und welche
Unterstutzung sie bendtigen. Sie Ubernimmt auch die anschliel3ende Evaluation der
Hilfsprogramme.

Zu ihrem festen Klientenstamm gehoren inzwischen rund 100 Seniorinnen und
Senioren. Das Feedback der Betroffenen ist Uberaus positiv: Birgit Langknecht erinnert
sich beispielsweise an eine betagte Dame, die Schwierigkeiten mit dem Lesen und
Schreiben hatte. Die Gemeindeschwester half ihr erfolgreich dabei, Antrage auf
Wohngeld und auf einen Schwerbehindertenausweise zu stellen. ,Sie war am Ende sehr
glucklich”, sagt die Gemeindeschwester.

Wichtig: Trotz ihrer pflegerischen Ausbildung kimmern sich die Gemeindeschwestern
nicht um die Pflege ihrer Klienten, sondern leiten diese wenn noétig an den jeweiligen
Pflegestutzpunkt weiter. Eine Pflegeausbildung mache hier aber dennoch durchaus Sinn,
sagt Simone Stauder, bei der Kreisverwaltung zustandig fur die Gemeindeschwestern.
JIhr geschulter Blick hilft dabei zu entscheiden, ob jemand pflegerische Unterstitzung
bendotigt.”
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Rheinpfalz DUW, 14.04.2020

Hilfe zur Selbstbestimmung

BAD DURKHEIM: Fir alte Menschen ist es oft nicht einfach, ein selbstbestimmtes Leben zu fithren,
weill Vera Gotz. Als Gemeindeschwester unterstiitzt sie seit 1. M&rz Senioren dabei. Wegen der
Corona-Krise verlduft die Arbeit die 54-jahrigen Ludwigshafenerin aber anders als geplant.

VON ANMNECRET RIES

-Die meisten Menschen michten im
Alter selbstbestimmt und unabhin-
gig leben®, sagt Gotz. Als  Gemeinde-
schwester plus® ist sie bel der Kreis-
verwaltung Bad Diirkheim tatig und
fitr Bad Ditrkheim, HaBloch, die Ver-
bandsgemeinden  Freinsheim, Wa-
chenheim und Deidesheim zustin-
dig. Die examinierte Krankenschwes-
ter hat seit 2005 bei Pllegediensten
gearbeitet und in Ludwigshafen von
2008 bis 2017 mit einer Partnerin
selbst einen kleinen Pflegedienst™
betrieben. Ihr seies _sehr wichtig”, al-
tere Menschen dabei zu unterstirzen,
ihren Wunsch nach einern selbsthe-
stimmiten Leben zu realisieren. Als
JGemeindeschwester plus® habe sie
dazu durch ithr Wissen und ihre Erfah-
rungen die Moglichkeir

Gtz hat ihre Aushildung im Klini-
kum Ludwigshafen gemacht und dort
mach ihrem Examen im Jahr 1988
noch einige Zeit gearbeitet Dann
folgte eine lingere Familienphase, in
der sie vier Kinder bekommen hat. Als
sie 2005 wieder berufstatig wuorde,
entschloss sie sich, bei einem ambu-
lanten Pllegedienst zu arbeiten. lm
ambulanten Dienst ist man 2u Gast
bel den Menschen, die man pflegt, im
Krankenhaus ist das anders®, sagt
Gtz Zuletzt war sie bei der dkume-
nischen Sozialstation in Ludwigsha-
fen stellvertretende Pllegedienstlel-
terin.

Zlch habe gemerkt, dass mir das
selbststandige Arbeiten und das krea-
tive Entwickeln von efwas Meuem
fehlt, erzahlt Gotz. Diese Moglich-
keiten habe man als Gemeinde-
schwester plus,  deshalb hat mich das
Projekt unheimlich angesprochen®.

Gorz hat einige Idesn und Vorstel-
lungen fir ihre zukinftige Arbeit. So
mibichie die GroBmutter eines 20 Mo-
mate alten Enkels gern Akrivititen
entwickeln, die Cenerationen verbin-
den. lch kbnnte mir vorstellen, dass
Schiiler fiir altere Menschen kleine
Arbeiten erledigen, die den Senioren
schwerfallen®, nennt Gtz ein Bei-
spiel. So kénnten die Schiller dazu
beitragen, dass Altere Linger in ihrer
Wohnung bleiben kinnen.

Angebote, die dltere Menschen da-
zin motivieren, sich zu bewegen und

Die Gemeindeschwester will Senioren helfen. Etwa denen, die gerade ihren Partner verloren haben.

gesiind zu erndhren, nennt Gotz als
ein weiteres Vorhaben fiir die Zu-
kunftEin Anliegen sei es, Altere Men-
schen, deren Partner vor Kurzem ge-
storben ist, dabei zu unterstiitzen,
auch allein weiter ein selbstbestimm-
tes Leben fithren zu kinnen. Eine wel-
tere Personengruppe, die sie ernel-
chen will, sind Angehéirige von de-
menten Menschen. Durch die Pflege
des Angehéirigen blieben oft die eige-
nen Bediirfnisse auf der Strecke.

Derzeit Kontakt nur per Telefon

Umsetzen konne sie ihre Vorstellun-
gen nuir in Kooperation mit Institutio-
nen, Behdrden, Verbdnden, Vereinen
und sonstigen Organisationen fiir Se-
nioren, weiB Gétz. Zu Beginn ihrer Ta-
tighkeit habe sie einige dieser Einrich-
tungen kennengelernt und sich vor-
gestellt, berichtet Gtz Als einige Bei-
spiele nennt sie die Kreisverwaltung
Bad Dirkheim, die Gemeindeverwal-
tung Halloch, den Seniorenbeirat des
Kreises, das Mehrgenerationenhaus
in Bad Ditrkheim. Doch dann kam die
Corona-Krise und seitdem kann sich
Gtz nur noch telefonisch oder online

FOTC: OPTIK VDGEL/FREL

iiber die vorhandenen Angebote fiir
Senioren informieren und Kontakte
aufnehmen.

Hauptsdchlich ist die Gemeinde-
schwester aber mit etwas anderem
beschaftigr. Sie erstellt fiir den gan-
zen Landkreis einen Oberblick dber
die Initiativen, die entstehen, um an-

FOTO: DPA

deren Menschen in der Corona-Krise
zu unterstitzen. AuBerdem versucht
sie Einzelpersonen, die Hilfe anhie-
ten, mit anderen Hilfswilligen oder
bereits bestehenden [Initativen in
Kontakt zu bringen. _Es melden sich
ganz viele, die helfen mochten, aber
es kommen kaum Anfragen nach Hil-
fe”, so die Erfahrung von Gotz.

Mach der Corona-Krise mochte
Gatz ihre cigentliche Arbeit als Ge-
meindeschwester plus® fortfilhren
Vor allem michte sie dann auch Kon-
rakre zu Senioren aufnehmen. Denn
dazu harte sle aufgrund der r.terzem—
gen Situation noch keine M

In threr Freizeit ist Gotz gern mder
MNatur, wandert, walkt, arbeitet im
Garten, ist kreativ tatig und interes-
siert sich fiir Handball

Zuktinftig wird Gotz regelmaBig
beim Pllegestitzpunkt Bad Dirk-
heim und bei der Gemeindeverwal-
tung Halloch prasent sein. Derzeit ist
si¢ montags. sowie mittwochs bis
freitags unter der Telefonnummer
0151 18976130 oder unter E-Mail Ve-
ra.Goetz@kreis-bad-duerkheim.de
zu erreichen.
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Rheinpfalz DUW, 16.06.2020

Eine Schwester mit Biiro

GEGENUBER: Sie heilt zwar Schwester, aber Birgit Langknecht wird nicht zu den
Senioren kommen, um sie zu pflegen. Vielmehr ist es der Auftrag der Gemeindeschwester plus,
sie (iber Hilfen zu informieren, die ihnen das Leben zu Hause leichter machen sollen.

VON JULIA HELWIG

GRUNSTADT/BAD DURKHEIM. Birgit
Langknecht ist als Gemeindeschwes-
ter plus fiir die Stadt Grilnstadt und
das Leiningerland zustandig. am 1.
April wollte sie eigentich loslegen.
Wegen der Corona-Pandemie hat sie
ihren Dienst erst Anfang Juni aufge-
nommen und in der Zwischenzeit
beim Gesundheitsamt mitgearbei-
tet. Doch jetzt soll es losgehen — wnd
die Gemeindeschwester freut sich
auf ihre newe Aufgabe und die beruf-
liche Veranderung.

Ihr Job ist es, Senioren ab 80 Jahren
iiber Angebote zu informieren, die
ihnen dabei helfen, mbglichst lange
in der eigenen Wohnung leben zu
konnen. Das beinhaltet Themen wie
Pllege oder die Frage, welche Verdn-
derungen in der Wohnung verzu-
nehmen sind. Manchmal helfe eine
Verlegung des Schlafzimmers ins
Erdgeschoss, nennt sie ein Beispiel.
Auch Hilfestellungen beim Ausiiillen
von Behirdenunterlagen und die
Zeit fiir einen Plausch gehoren zu ih-
rem Job: _Ich habe ein offenes Ohr
fiir die Menschen, die meine Unter-
stiitzung oder Ratschlage wollen
Meine Arbeit soll praventiv sein. Es
geht darum, Menschen dabei 2u un-
terstiitzen, maglichst lange in ihrem
gewohnten hauslichen Umfeld woh-
nen zu kdnnen", sagt Langknecht

Der Name Schwester” ist aller-
dings nicht wartlich zu nehmen: Die
Cemeindeschwester  plus  fithet
selbst keine pllegerischen Tatigkei-
ten aus. _Das darf nicht verwechselt
wenden. Ich wversuche, Menschen
Maoglichkeiten aufzuzeigen, die ih-
ren Alltag  erdeichtern, und die
Waohnsituation einzuschdtzen. Aber
auch bei finanziellen Fragen zum
Thema Pllege stelle ich Kontakte her
oder informiere gegebenenfalls
selbst”, erzdhli die gelernte Alten-
pllegerin.

Das  Angebot der Gemeinde-
schwester plus ist fiir die Senioren
kostenlos — auch wie haufig Lang-
knecht ins Haus kommdt, spielt keine
Rolle, Manche bendtigen vielleicht
einmal Hilfe oder haben eine kon-
krete Frage, andere nehmen regel-

Sie will alten Menschen helfen: Die Diirkheimerin Birgit Langhnecht ist als Gemeindeschwester plus fiir Griinstadt

und die Verbandsgemeinde Leiningerland rustindig.

madBig meinen Dienst in Anspruch,”
Erfahrungswerte hat sie noch nicht:
AAktuell habe ich noch keine Senio-
ren, die ich betreve. Es ist ja erst der
Anfang®, erklirt die Fachkraft.

DMe hausliche Versorgungssituati-
on nidher zu betrachten, ist auch Teil
ihrer Arbeit. _Ich denke beispiels-
weise daran, mich an bestehende
Metzwerke der Machbarschafts- oder
Einkaufshilfen der Gemeinden anzu-
schlieBen oder weitere ins Leben zu
rufen, um die Versorgung der Senio-
ren abzudecken®, sagt die Gemein-
deschwester plus. Ausflige und ein
Bewegungsprogramm  will Lang-
knecht auBerdem auf die Beine stel-
len. Denn es hillt ja niches, wenn die
Menschen 2war ldnger daheim woh-
nen —aber dann dort vereinsamen

Das Projekt Gemeindeschwester
plus wird vom Sozialministerium

des Landes fiir ein Jahr gefordert. Im
Kreis Bad Dirkheim wird es aufl An-
regung des Seniorenbeirats und nach
Beschluss des Kreistags umgesetzt.
Das Land férdert 1,5 Stellen kom-
plett, der Kreis hat jedoch beschlos-
sen, dass an jedem der vier Pllege-
stiitzpunkte eine Gemeindeschwes-
ter arbeiten solle. darum hat er auf
zwel Stellen auvfpestockt. Eine halbe
Stelle wird so durch den Kreis finan-
ziert, eineinhalb Stellen durch das
Land. Die Landes-Forderung ist zu-
nachst auf ein Jahr begrenzi, der
Kreis plant dennoch, das Projekn wei-
terzufithren: Sollte das Geld auws
Mainz nicht mehr flieBen, wird der
Kreis die gesamiten Kosten Gberneh-
men — iber eine Zeitspanne wurde
dabei aber noch nicht gesprochen.
Meben der 54-jahrigen Langknecht,
die 19,5 Stunden wochentlich arbei-

FOTO: HELWIG

tet, gibt es zwel weitere Kolleginnen.
Sie sind in Bad Diirkheim und Hag-
loch (eine ganze Stelle) und Lamb-
rechr tatig.

IUR PERSON

Birgit Langknech! ist 1965 in Bad Dilrk-
heim geboren. Die 53-15hrige st gelernte
Ahenpflegerin und arbeitete unter ande-
rem fir die Christliche Sozialstation. 2002
wechselte sie in den Medizinischen
Deenst der Krankemersicherung in Lud-
wigshafen {MDK) und war bis Januar
2020 als Gutachterin fiir Pegegrade ru-
standig. Die Dirkheimerin hat eine Zu-
satzaushildung als Case-Managerin bei
der Deutschen Gesellschalt fir Care und
Case Management absolviert Lang-
knecht ist ausgebildete Validationsan-
wenderin. In dieser Ausbildung lernte sie
auBerdem den Umgang mit Menschen
mit Demenz.
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Rheinpfalz Mittehaardter RS, 01.12.2020

»~WIr nehmen uns die notige Zeit*

HASSLOCH/KREIS DOW: Zuhdren. Unterstiitzen. Gesellschaft leisten. Dafiir sind
Gemeindeschwestern plus ausgebildet und seit Friihjahr im Kreis Bad Diirkheim im Einsatz.
Wie sie iiber 80-jahrigen Senioren dabei helfen, in der Pandemie personliche Kontakte zu erhalten.

VON STEPHANIE BECKER

Ich habe kein Problem. Mir geht es
gut* Diese S3tze hin Vera Gotz oft
Vielleicht ein bisschen zu oft. Doch
die seit Frithjahr titige Gemeinde-
schwester plus ist gewohnt nicht
witrtlich ausgesprochene Botschaf-
ten zu erkennen: _Nicht selten steckt
dahinter mehr, wenn man nur geziel-
e Fragen stell.”

Als Gemeindeschwester plus allen
Senioren ab 80 Jahren ohne Pllegestu-
fe kostenfrei dabei zu helfen, mig-
lichst lange in der gewohnten Umge-
bung daheim zu wohnen — das ist fiir
Vera Gotz der absolute Traumjob”.
An dieser Begeisterung kénnen auch
Corona-Hirden nichts andern, die
das Projekt im Kreis Bad Dirkheim
zum Start erfahren hat Gotz ist seit
Muarz fiir Bad Dirkheim, HaBloch so-
wie die Verbandsgemeinden Freins-
heim, Wachenheim und Deidesheim
zustindig. Die Corona-Pandemie
samt erstem Lockdown war der
Grund, warum die drei neuen Ge-
meindeschwestern plus ihren Dienst
im Kreis erst verspatet antreten konn-
ten: Vera Gistz konnte im April Jim-
merhin telefonisch anfangen”, Bera-
ungen anzubieten. Martina Laub-
scher (VG Lambrecht) und Birgit
Langknecht (Bereich Gritnstadt und
VG Leiningerland ) waren ab April vor-
laufig im Gesundheitsamtim Telefon-
dienst eingesetzt.

Erst ab Juni konnte es fiir alle drei
Jrichtig” losgehen mit Telefonbera-
tung, und einige Wochen spater auch
personlich. .Die Menschen freuen
sich immer sehr Gber unseren Be-
such”, weil Vera Gotz. Zuvor hat die
55-jahrige Ludwigshafenerin als ex-
aminierte Krankenschwester mehr
als 20 Jahre Erfahrung in der ambu-
lanten Pflege und in Kliniken gesam-
melt. Altere Menschen brauchen au-
Berdem Hilfe bei Papieren oder beim
Arztbesuch, sie vermissen derzeit
Termine wie Seniorennachmirtage.
JGesprachsthemen sind immer da®,
weilk Gotz, .und die drehen sich nicht
nur um Corona,” Zwar mache die Pan-

Isolation im hohen Alter ist ein groBes Problem. Die Corona-Krise hat dieses noch verscharft.

demie dlteren Leuten Angst, aber je
mehr iiberall ihre Schutzbediirfiig-
keit betont wird, desto starker sorgen
sich auch die Bodenstindigen”, meint
Gorz.

Zwei bis vier Hausbesuche am Tag,
mit Maske und Abstand, absolviert
die Gemeindeschwester plus derzeit
im Schnitt. Schon iber hundert Men-
schen hat sie trotz erschwerter Coro-
na-Bedingungen tber eine kurze
oder lange Zettdaver hinweg betreut:
Michts ist reglementiert. Das ist das
Tolle an der Sache, denn wir nehmen
uns die nitige Zeir”

Auch Angehdrige dirfen sich bei

den Gemeindeschwestern melden,
wenn die Seni damit L

FOTO: DPA

Inihrem Lmsalzgehjel. der Verbands-
Lambrecht, betreut Laub-

den sind. Beispielsweise auch, um zu
erfahren, ob sie andere Helfer vermit-
teln kann. Das kann der Pllegestiitz-
punkt sein, Haushaltshilfe oder Essen

scher derzeit 75 bis 90 Senioren. Gern
wun!e sie auch ihre neu erworhenen
als Bewe: in

bald dirfen. Vor allem fin-

aufl Ridern. In ersten Gesprachen sei
es wichtig, vertrauensvollen Kontakt
aufzubauen, erldutert Martina Laub-
scher.  Die Menschen sind froh, wenn
man mit thnen spricht”, sagr die 58-
Jjahrige Krankenschwester und Ergo-
therapeutin . Videoanrufe per Smart-
phone seien in der Regel zu schwie-
rig und kein Ersatz fiir personlichen
Besuch”.

det sie gut, dass sie in ihrem Beruf in-
dividuell auf die idlteren Leute einge-
hen kann: Eine Klientin wolite eine
Flite haben und hat wieder angefan-
2en zu musizieren.”

Zwei ganze Stellen teflen sich Mar-
tina Laubscher und Vera Gotz mit ih-
rer dritten Kollegin im Land kreis Bad
Dirkheim auf. Davon finanziert das
Land anderthalb Stellen, der Land-

kreis Bad Diirkheim eine weitere hal-
be — das entspricht laut Kreisverwal-
tung etwa 30,000 Furo. Die Landes-
fdrderung sei zwar zunichst bis Ende
2020 begrenzt gewesen, aber das

Land habe  bereits signalisiert, dass
das Projekt auch im kommenden Jahr
gefordert werden soll”, sagt Kreis-
Pressesprecherin Sina Miiller. Sollee
der Bescheid  wider Erwarten” nicht
erfolgen, werde der Kreis die Kosten
weiter tragen — aber filr ein notwen-
diges _Einspringen” gebe es derzeit
keinen ersichtlichen Anlass.

KONTAKT

Gemeindeschwester plus Vera Gotz (Bad

Diirkheim, HaBloch, VG Freinsheim, VG
VG Deidesheim): Telefon

0151/18976130; Martina Laubscher (VG

Lambrecht): Telefon 0151/15288431.
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Rheinpfalz, Mittelhaardter RS, 21.12.2021

Diese enthalten neben Broschiiren
zif Forderung der Gesundheit und
Bewegung auch Alltagsgegenstande
wie zum Beispiel eine Lupe, Brillen-
putz- und Desinfektionstiicher. Au-
Berdem sind Kekse, Tee und Schoko-
lade sowile einer Auswahl von Rai-
seln, Texten und Mandalas in den Ad-
ventspackehen. Der linhalt wiirde un-
ter anderem finanziert und unter-
stitzt durch das Ministerium fiir So-
ziales, Arbeit, Cesundbeit und Dermo-
grafie sowie der Landeszentrale fiir
Cesundheitsférderung wnd der Bun-
deszentrale fiir gesundheitliche Auf-
kldrung.

Uns ist es wichtig, mit den Senio-
ren in dieser von Einschrankungen
gepragien Zeit in Verbindung zu blei-
ben®, sagen die drei Gemeinde-
schwestern plus Vera Gocz {Rauim Bad
Diirkheim und Hagloch), Birgit Lang-
knecht {Raum Griinstadt) und Marti-
na Laubscher { Raum Lambrecht]. Un-
rerstitze wurden sie beim Einpacken
von Simone Stauder und Michaela
Jung vom Kreissozialamt.

Crundsirzlich beraten die Gemein-
deschwestern plus hochbetagte Mit-
biirger Gber vorbeugende und ge-
sundheitsfrdernde Angebote sowie
MaBnahmen zur Verbesserung und
Erleichterung des Alltags. Ziel ist es,
dass diese so lange wie miglich in ih-
rem gewohnten Umfeld ein selbst-
standiges Leben filhren kinnen. [bge
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Vor und zurtick mit dem Bein

BEWEGT IN JEDEM ALTER: Ubung soll Gleichgewicht trainieren

Nach vorne ...

VON LAURA ESTELMANN

In dieser Woche ist wieder Gemein-
deschwester plus Vera Gotz mit einer
Obung an der Reihe. Sie kiimmert
sich im Kreis um Menschen ohne
Pflegestufe. die iiber 80 Jahre alt sind.
und hilft dabei. dass sie moglichst
lange in den eigenen vier Wianden
wohnen kénnen. Ein wichtiges The-
ma dabei ist die Sturzpravention.
Und dafiir wiederum ist diese Ubung

gut.

Denn diesmal hat Gotz sich eine
Obung ausgesucht, die die Balance
fordert. Und den eigenen Gleichge-

FOTO: GOTZ/FREl ... und zuriick schwingt das Bein.

wichtssinn zu trainieren, kann eben
auch der Sturzprivention dienen. Los
geht es diesmal im aufrechten Stand,
die Fiife stehen flach auf dem Boden.
Um das Gleichgewicht sicher zu hal-
ten, kann man sich mit einer Hand an
einer Stuhllehne oder an der Wand
festhalten. Das Bein, das neben dem
Stuhl steht. ist das Standbein. Nun
hebt man den anderen Ful vom Bo-
den und schwingt das Bein von vorne
nach hinten. Das kann jeder so weit
oder so gestreckt tun, wie es eben
geht und man sicher stehen kann.

Wie oft? 10- bis 15-mal nach vorne

te. Wer eine kleine Pause rwischen

den Wechseln machen mdchte, hat ja
direkt einen Stuhl neben sich stehen.

DIE SERIE
-Hmes}tr mdlSn«l’DraFraumaus

Gtz und Britta Blankenfuland haben auf
ganz unterschiedliche Weisen mit Sport zu
tun. Im wichentlichen Wechsel kann mit
ihnen trainiert werden.

Video iiber Arbeit der Gemeindeschwester plus

HaBlocher erstellt Beitrag fiir Offenen Kanal - Auch online bei Kreisverwaltung

Vera Gotz ist als Gemeindeschwester
plus fiir den mittleren Landkreis Bad
Diirkheim zustandig also fir Bad
Diirkheim, HaBloch sowie die Ver-
bandsgemeinden (VG) Freinsheim,
Wachenheim und Deidesheim. Nun
hat Wilhelm Rieger aus HaRloch ihre
Arbeit in einem Videobeitrag vor-
stellt. Der Film ist einerseits auf der
Homepage der Kreisverwaltung un-
ter dem Mentpunkr Aktuelles” ab-
rufbar. AuBerdem wird er an folgen-
den Terminen im Offenen Kanal
Weinstrale ausgestrahlit: Freitag. 19.
Februar, 18.04 Uhr: Samstag, 20. Feb-

ruar, 19.05 Uhr; Montag, 22. Februar,
19.16 Uhr.

Neben Gotz kommen auch Landrat
Hans-Ulrich lhlenfeld (CDU) und eine
altere Dame zur Wort, der die Ge-
meindeschwester plus unter die Ar-
me gegriffen hat Die Cemeinde-
schwestern plus im Landkreis sind
Ansprechpartnerinnen fiir Menschen
ab B0 Jahren, die noch keiner Pflege
bediirfen. lhre Beratung soll dabei
helfen, dass dies méglichst lange so
bleibt.

Vera Gotz hat ihr Biro in der Gerb-
erstrale 6 in Bad Dirkheim und im

Rathaus in HaBloch. Sie ist telefonisch
erreichbar unter 06322 961-9125
oder 0151 18976130. E-Mail: Ve-
ra.Goetz@kreis-bad-duerkheim.de.
Fiir Griinstadt und die VG Leininger-
land ist Birgit Landknecht zustindig,
Kirchheimer StraRe 100, Griinstadr;
Telefon 06322 961-9126 oder 0151
18977185; E-Mail:  Birgit Lang-
knecht@kreis-bad-duerkheim.de. In
der VG Lambrecht ist Elke Weller ak-
tiv. Marktstr. 23, Lambrecht: Telefon
06322 961-9127 oder 0151 15288431:
E-Mail: Elke Weller@kreis-bad-du-
erkheim.de. [rhpfunn
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Tablets fiir digitale
Schulung von Senioren

KREIS DOW. Die drei Gemeinde-
schwestern plus aus dem Kreis Bad
Diirkheim haben jetzt Tablet-Koffer
mit jeweils drei Android-Tablets und
rwei iPads bekommen. Die Tablets
sollen fiir die Schulung von Alteren
Menschen in der Nutzung digitaler
Medien eingesetzt werden, damit die-
se eine weitere Hilfe an der Hand ha-
ben, um langer selbststandig ru leben.
Die Tabletkoffer wurden von der Me-
dienanstalt Rheinland-Pialz aus Mit-
teln des Sorialministeriums beschafft
und konfiguniert. Landrat Hans-Lirich
Ihlenfeld und Peter Mertens, Mitglied
der Versammiung der Medienanstaft
RLP libergaben die Koffer an die Ge-

western plus Vera Gtz
{I!aum Bad Diirkheim und HaBloch),
Birgit Langknecht {Raum Grinstadt)
und Elke Weller (Raum Lambrecht).
Insgesamt erhalten 36 Gemeinde-
schwestern plus in Rheinland-Pfalz je
einen Tablet-Koffer. Die Gemeinde-
schwestern plus unterstiitzen und be-
raten praventiv Menschen Ober 80,
die noch keine Pilege brauchen. Flir
die Unterstiitzung der Senioren mit
den Tablets arbeiten die Gemeinde-
schwestern plus eng mit dem Projekt-
team der Digitalbotschafter” zusam-
men. hlenfeld sagte, die Arbeit der
Gemeindeschwestern plus, die oline-
hin gut angenommen wird, werde auf
diese Weise noch einmal aufgewertet.
Die drei Fachkrafte berichteten aus ih-
rer tiglichen Arbeit, sie hitten schon
haufig erlebl, dass dltere Menschen
Interesse an neven Medien hatten =
rumm Beispiel flir den Videochat mit
den Enkeln. jguh

[ TR - m =
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Fit bleiben!

KREIS BAD DURKHEIM: Die Gemeindeschwestern plus
im Landkreis Bad Diirkheim machen neue Angebote.
Eines hat mit Bewegung, das andere mit Tablets zu tun.

Passend zur Landesinitiative _Land in
Bewegung" machen die Cemeinde-
schwestern plus im Landkreis Bad
Dirkheim Menschen ab 60 Jahren ein
Bewegungsangebot. Unter anderem
geht es bei den Obungen auch um
Sturzprophylaxe. Die Aktion am
Samstag, 19. Juni, ist Teil der , Bewe-
gungstage Rheinland-Plalz" von 18.
bis 20. Juni.

Die Cemeindeschwestern plus -
drei sind es im Landkreis - wollen Se-
nioren ab 80 Jahren beraten und ih-
nen dabei helfen, moglichst lange al-
leine in ihren eigenen vier Winden
bleiben zu kinnen. Vor allem Stirze
und die daraus resultierenden Verlet-
zungen sind oft Ursache dafiir, dass
Menschen sich nicht mehr selbst ver-
sorgen konnen. Bewegung und damit
Keaftigung soll dem entgegenwirken
und fiir Sicherheit sorgen.

Die Aktion richtet sich auch an Se-
nioren, die sich in ihrem Alltag mit
Rollator bewegen. Los geht es am
Samstag. 19. Juni. um 14 Uhr an der
Bewegungsanlage hinter den Salinen
in der Gutleutstrafe in Bad Dirk-
heim. Bis 16 Uhr werden unter fachli-
cher Anleitung Obungen gemachr —
auch an den vorhandenen Gerdten.
AuBerdem gibt es Tipps, wie Stirze
vermieden werden kinnen.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt
auf 15 Personen in drei Gruppen. Eine
Anmeldung ist nétig und bis Montag,
7. Juni, bei den Gemeindeschwestern
plus miglich: Elke Weller, Telefon
06322 961-9127, Birgit Langknecht,
Telefon 06322 961-9126, Vera Gitz,
Telefon 06322 961-9125.

Bei anhaltendem Regen f3llt die
Veranstaltung aus. Anderungen auf-
grund der dann aktuellen Corona-Re-

Senioren sollen digitale Medien mit
Hilfe der neuen Tablethoffer kennen-
lernen. FOTO: DPA

gelungen sind miglich. Es gibt keine
Verpflegung, Getranke sollten selbst
mitgebracht werden.

Auf digitalen Wegen

Die Cemeindeschwestern plus haben
inzwischen je einen Tablet-Koffer er-
halter. Die Tablets sollen fiir die Schu-
lung von dlteren Menschen in der
MNutzung digitaler Medien eingeserzt
werden, damit diese eine weitere Hil-
fe an der Hand haben, um linger
selbststandig zu leben. Die Koffer
wurden von der Medienanstalt
Rheinland-Pfalz  aws Mirteln des
rheinland-philzischen Sozialministe-
riums beschafft und konfiguriert. Sie
enthalten drei Android-Tablets und
rwel iPads.

Die Gemeindeschwestern haben in
ihrer tiglichen Arbeit oft erlebt, dass
die Hochbetagten teils groBes Inte-
resse an neuen Medien haben — zum
Beispiel fiir den Videochatr mit den
Enkeln. jrhpfunn
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Bewegungsparcours fiir Senioren

BREITENSPORT: Zehn Manner und Frauen im Alter zwischen 67 und 87 Jahren absolvierten den
Bewegungsparcours, denn die Gemeindeschwestern plus des Landkreises am Samstag an der
Salinen vorbereitet hatten. Die Aktion war Teil der Bewegungstage des Landes.

VONTANJA NEHRDICH

BAD DURKHEIM. _Und immer dabei
licheln®, erinnerte Vera Gtz die Teil-
nehmer des Bewegungsparcours bel
den Aufwirm- und Kraftigungsiibun-
#en. Gar nicht so leicht, hatte sie doch
vorher erklirt, dass beim _Hacken™
mit den Handen sonst alles wvom
Bauch bis zum Beckenboden ange-
spannt werden soll. Trotz der Hitze
am Samstag waren zehn Menschen
tiber 60 Jahre zur Dirkheimer Saline
gekommen um . mal wieder was zu
machen” und sich zu informieren.

Fiir die Bewegungstage des Landes
Rheinland-Pfalz, die vom November
verschoben worden waren, hatte sich
das Gemeindeschwestern-Team vor-
genomimen, die Senioren zu andmie-
ren. Aufgiund der Wetterlage hatten
Projektleiterin Simone Stauder und
die drei Gemeindeschwestern Vera
Corz (zustindig fiir Bad Dirkheim,
HaBloch und die Verbandsgemein-
den Freinsheim, Wachenheim und
Deidesheim), Birgit Langknecht
(Griinstadt und Leiningerland) und
Elke Weller (Lambrechter Tal) den ur-
spriinglichen Plan, den Schwerpunkt
auf die Fitness-Gerate im Kurpark zu
legen. kurzfristig gedndert, da diese
am frithen Nachmittag in der prallen
Sonne standen.

Teilnehmer absolvieren
Ubungen souverdn

Mach einem Kennenlernspiel und ei-
nigen Ubungen im Durchgang der
kiihlenden Saline wurde schnell ein
alternativer Bewegungsparcours im
Schatten aufgebaut. Mit viel Spal und
Engagement absolvierten die Teil-
nehmer nach ihren perstnlichen
Miglichkeiten die Aufgaben und
Spiele, wie das Balancieren auf einem
am Boden liegenden Seil, Wurf- und
Fangspiele oder ein Slalom im Roll-
stuhl. Schon mal zum Uben®, erklar-
te Langknecht den z2um GroBteil noch
sehr mobilen Menschen. In der Tat
waren viele der Beteiligten durchaus
fit. nur ein Teilnehmer war auf den
Rollator angewiesen. Simone
bedaverte, dass es nicht mehr Teil-
nehmer waren: Diejenigen, die es
am nitigsten haben, erreichen wir
leider selten ™ Neugierig bedugt wur-
de das Sportevent von vielen Passan-
ten. So gab es beim Ringe werfen An-
feverungsrufe und Applaus von Besu-
chern von der Salinengalerie.

Bei jeder Obung hochmotiviert vor-

3

-

48

neweg war die Wattenheimerin Ger-
linde Rechmer. _lch war schlieBlich
Sportlehrerin®, lachte die 83-]ahrige.
Durchaus anspruchsvoll und damit
nicht fiir alle geeigner waren die
Obungen auf einem Balance-Board.
Langknecht betonte daher, dass das
wackelige Brett nur mit Unterstit-
zung aus probiert werden solle. Nichts
fiir Jirgen Vogt: Das wire fiir mich
lebensgefahrlich®, sagte der Kirchhei-
mer in guter Selbsteinschitzung.
Mach einem Sturz im vergangenen
Jahr miisste der 83-Jahrige das Fahr-
radfahren und Walken aufgeben,
stiitzt sich seither auf den Rollator.
Den Slalomparcours um die Pylonen
absolvierte er aber in durchaus flat-
veimn Tempo. Da kam der Ehrgeiz des
fritheren Leichtathleten. FuBballers
und Tischrennisspielers dann doch

Das Gleichgewicht Birgit Langknecht gibt Heinz Streb

T
auf dem Balan-

FOTO: NEHRDICH
durch. Wir gehen auf jeden Fall tag-
lich eine halbe bis Dreiviertelstunde
spazieren”, betonte seine zwei Jahre
Jingere Frau Maria Voge, die sich in
guter Fitness prasentierte. Aus gege-
benem Anlass war dem Ehepaar die
Sturzprophylaxe, ein Schwerpunkt
der Aktion, wichtig. Wie Maria Vogt
ihrem Mann helfen kann, wieder auf-
zustehen, wenn er dann dech mal ge-
fallen ist, wird Langknecht dem-
nachst bei einem Termin bei den bei-
den zubause mit ihnen ithen.

Brigitte Klose aus Bad Ditrkheim er-
zahlte, dass sie darauf warte, endlich
wieder zum Reha-Sport im Fitness-
studio gehen zu konnen. .Das fehit
mir sehr”, erklirte die 81-]3hrige,
dass sie deshalb das Angebot der Ge-
meindeschwestern an der Saline mit
Freuden angenommen habe. Auch

Zusammen geht es einfach am besten:
den Slalom.

Hannelore Dérr vermisst ihren Sport
im Turnverein. _lch wollte mal wieder
was tun”, sagt die Dirkheimerin, die
inder Zeitung iber die Bewegungsta-
ge gelesen hat. Ich habe schon alles
ausprobiert”, so die 75-Jihrige. der
der Parcours sichtlich Spag machte.
Heinz Streb war aus HaBloch ge-
kommen, seine Tochter hatte thn auf
das Angebot aufmerksam gemacht. Er
habe Probleme mit den Knien und
nach einem Sturz auch mit der Schul-
ter. Frither habe er Gymnastik ge-
macht, erzihlte der 81-Jihrige, aber
heute nicht mehr. Da die Organisato-
rinnen auch reichlich Broschiiren und
Infos fiir Ubungen daheim verteilten,
kann er zuhause weitermachen. Die
im Kurpark festinstallierten Fitness-
Gerdte wurden dann doch noch be-
sichtigt und zumindest kurz auspro-

Jiirgen und Maria Vogt absolvieren

FOTO: NEHRDICH

biert. Mit Unterstiitzung trauten sich
mehrere Teilnehmer auf die teils wa-
ckeligen Konstruktionen. ,Oh jetzt
hab ich es®, freute sich die 79-jihrige
Hannelore Thate, als sie verstanden
hatte, wie die Hifischwungiibung
funktioniert.

Die in den Boden eingelassenen
Trampoline pries Langknecht als be-
sonders gut fiir den Gleichgewichts-
sinn. .Es reicht schon nur dariiber zu
gehen”, ermunterte sie und gab auch
gerne Hilfestellung fiir alle, die sich
mehr zutrauten. Bei der Workout-
Station demonstrierte sie noch einfa-
che Einbeinibungen im Stand. All das
sei hervorragend als Sturzprophylaxe
geeignet, erklirte die Bewegungshe-
gleiterin noch, dass schon das Gehen
iiber eine Rasenfliche sehr hilfreich
sel.
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Der etwas andere Spaziergang

DACKENHEIM: In Zeiten der Pandemie saRen wir alle ziemlich viel auf dem Sofa rum.
Ute Schrah und Gemeindeschwester plus Vera Gétz wollen nun mit einem Angebot in
Dackenheim fiir mehr leichten Sport sorgen — mit drei Bewegungsspaziergéngen in und um den Ort

VOM LAURA ESTELMANN

Ute Schrah, so erzahlt es Vera Gitz,
hat sie angesprochen, weil sie im Org
etwas fir Senioren machen wollte.
Denndie Dackenheimerin war fiir die
Jugend schon aktiv und hat Bewe-
gungssteine verteilt — bunt bemalte
Kieselsteine, die einfache Ubungen
zeigen, die jeder machen kann, der sie
findet. .Dann hat mich eine Mama an-
gesprochen, die es gut findet, dass die
Kinder dadurch rauskommen. Eine
Bekannte hat das mithekommen und
vorgeschlagen, dass wir auch was fiir
Erwachsene machen kinnten”, be-
richtet Schrah, die seit 20 Jahren in
Dackenheim wohnt, von den Anfan-
gen. Deshalb hat sie sich im Marz mic
Gotz in Verbindung gesetzt,

Wichtig fiir Sturzprévention

Die wiederum arbeitet als Gemeinde-
schwester plus in Bad Dirkheim,
HaBloch und den Verbandsgemein-
den Freinsheim, Wachenheim und
Deidesheim daran, dass Menschen,
die alter sind als 80 Jahre und keine
Pllegestufe haben, miglichst lange ei-
genstandig zu Hause wohnen kon-
nen. Und da ist Bewegung ein ent-
scheidender Punkt, denn wer agil wind
beweglich bleibt, luft sicherer und
stiirzt weniger. Da kam Gotz die ldee
von Schrah, die den Online-Shop _Al-
les mit Dubbe* betreibt, also gerade

recht. Und auch der Gemeinderat hat-
e nichts dagegen. _Die waren in der
Sitzung sofort dafiir, sind fir Inspira-
tionen immer offen”, freut sich
Schrah iiber die Zustimmung,

Rheinpfalz DUW, 20.07.2021

Aber der Plan wurde noch weiter-
entwickelt und nun _soll esein Ange-
bot fir Jung und Alt sein, also fir die
ganze Familie und nicht nur fiir Se-
nioren”, verrat Gotz, der es am liebs-

Alles Wichtige griffbereit

KREIS DOW: Gememdesc!mestern plus verteilen Info- und Vorsorgemappen an Senioren — 4000 Exemplare

L N N = L LB 2%,
Firl!iil!MthmDMnggﬂlmhidﬂsmlﬁmmdmlmgﬂmmm
und Vera Gitz zeigen, wie es richtig gemacht wird.

FOTO: FRAMNCK

ten ware, wenn die Generationen von
Enkel bis GroBeltern zusammen un-
terwegs wiren. Moglich sein soll das
ab 25. Juni, wobei es wegen der Pan-
demie keine Veranstaltung dafiir ge-

benwind. . Wirwolloen, dass das jeder
unabhangig machen kann”, sagt die
Gemeindeschwester. Bis dahin wer-
den an drei Stationen die laminierten
Karten an drei Strecken aufgehingt
Zwei davon fithren um den Ort her-
um, eine Route geht durch das Derf.
WDas ist alles gut machbar fir Junge
und Alte”, versichert Gotz.

In weiteren Orten denkbar

Ausgesucht haben sich Gtz und
Schrah Obungen zur Entspannung
und Achtsamkeit, fiir Ricken und
Bauch, Kopf und Nacken. Beine und
Filfe sowie Arme und Schultern.
Auch Dehnungen sind dabel. Auf al-
len Wegen soflen jeweils drei ver-
schiedene Bereiche im Blick sein”, er-
klirt Gtz

Firr die Gemeindeschwester plus
kinnte das der Auftakt zu mehr sein.
Denn sie konnte sich gut vorstellen,
solche Bewegungsspaziergange auch
in anderen Orten in threm Zustindig-
keitsbereich zu aktivieren. Das ist re-
lativ wenig Aufwand, um die Leute in
Bewegung #u bringen”, sagt sie. Das
bestatigt Schrah, wenn sie sagt, dass
fiir die Bewegungskarten nichts ange-
schraubt oder wverandert werden
LSS,

Wenn jemand den Weg nicht allei-
ne laufen mochte, kann er sich auch
mit Schrah oder Gétz verabreden,
dann begleiten sie den Spaziergang.

Wichtige Informationen rund um
Vorsorge und Nummern fiir den
Notfall auf einen Blick: Die Gemein-
deschwestern plus verieilen Info-
und Vorsorgemappen an Senioren.

Die Gemeindeschwestern plus im
Landkreis Bad Diirkheim — Vera Gotz,
Elke Weller und Birgit Langknecht -
sind Ansprechpartnerinnen fir Se-
nioren dber 80 Jahre, die noch keiner
Pllege bediirfen. Mit dem Beratungs-
angebot sollen sie dabei unterstiize
werden, miglichst lange selbststan-
dig leben zu kinnen.

Fiir diese Zielgnippe haben die Ge-
meindeschwestern plus jetzt eine ln-
formations- und Vorsorgemappe im
Gepick. Darin wird das Projekt der
Gemeindeschwester plus vorgestellt
und werden die Aufgaben der Pllege-
stiitzpunkte  erfiutert. AuRerdem
wird eine Ubersicht zu Beratungsan-
geboten berziiglich sorialen Leistun-
gen, Renten- und Lebensberatung ge-
geben. Die Mappe enthilt auBerdem
Vordrucke zu Vorsorgevollmacht, Be-
reuungs- und Patientenverfiigung
und Informationen der Seniorenbei-
rdte und Seniorenbeauftragien. Ein

InieGe-ﬂﬂlﬁﬂlwele
mmmmmlu&u Birgit Langhknecht, Krei

Die ersten H.lp
Timo Jordan, Elke

herausnehmbarer Infoteil mit wichti-
gen Rufnummermn ist auch dabei, des
Weiteren kinnen eigene Daten, zum
Beispiel zu behandelnden Arzten, no-
tiert werden. Die Mappe ist so gestal-
tet, dass auch eigene wichtige Doku-
mente darin abgeheflter werden kin-
nen.

Wichtige Informationen sind mit
dieser Mappe auf einen Blick griffbe-
reit. Das ist eine schine Erganzung
fiar die Arbeit der Gemeindeschwes-

plus iibergeben: (v.1.) Vera
eis-Beigeordneter
FOTO: FRE/KREISVERWALTUNG

tern plus. Ich bin sicher, dass viele die
Mappe geme annehmen, wenn Elke
Weller, Birgit Langknecht und Vera
Gorz sie im Rahmen ihrer Beratung
ausgeben®, freut sich der Erste Kreis-
beigrordnete Timo Jordan (SPD), in
dessen Geschifishereich das Projekr
falle Gemeinsam mit Landrat Hans-
Ulrich Ihlenfeld (CDU) dberreichte er
die 4000 Exemplare an die Gemein-
deschwestern plus, die sie kiinfiig
weiterverteilen werden.

Bei der Gestaltung, ebwa der
Schriftgrofe, wurde aul die Bedirf-
nisse der Senioren geachtet. Finan-
ziert wurde die Mappe durch eine
Landeszuwendung im Rahmen des
Projektes Gemeindeschwester plus.

Dem Landkreis sei es auch ein An-
liegen, auf wichtige Punkte der Vor-
sorge hinzuweisen, sagt Ihlenfeld:
LOft wird die Regelung wichtiger per-
sonlicher Angelegenheiten hinausge-
ziigert. Gerade wer im hohen Alter
aber noch nicht pflegebediirfrie ist,
hat mit dieser Mappe eine gute Hilfe
an der Hand, um das Thema anzuge-
hen

HONTAKT

— Vera Giitz, Bereich: Bad Dirkheim, Hat-
loch, Verbandsgemeinden Freinsheim,
Wachenheim und Deidesheim, Biro Bad
Diirkheim: Gerberstraie &; Biro HaRloch:
Rathaus,  Telefon  06322/361-9125,
OIS1f1B976130,  vera goetr@kreicbad-
duerkheim.de.

— Elke Weller, Bereich: Verbandsgemeinde
Lambrecht, Biiro: MarkistraBe 73, Lamb-

recht, Telefon 06322/961-3127,
015115288431,  elke weller@kreis-bad-
duerkheim.de. |bgu
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Einfach reden konnen, hilft ungemein

Elke Weller ist Pflegefachfrau, hat als Gemeindeschwester Plus aber die sozialen Anliegen im Fokus

VOMN BETTINA GRAELIN

LAMBRECHT. Elke Weller unter-
slﬂmmdberﬂt&nhrenhder\h\-

Klienten entgegen oder ruft diese bei
Bedarf zuriick; sie or\gamsnerr Termmi-
ne, t sich um Fi

liest thre E-Mails und dokumentiert

ht. Als ,Ge-  ihre Arbeit.
ind Plus* ki Die die Wellers Dienst in
sie sich um soziale Belange ihrer Kli- Anspruch nehmen, sind soweit
enten, hirt zu und vermittelt. selbststindig und bendtigen keine

-Ich hatte in meinem Beruf immer
wieder mit alten Menschen zu tun,
das ist spannend und macht mir Freu-
de”, erzahlt Elke Weller in ihrem Biro
in der Lambrechter MarktstraBe. Die
examinierte Pflegefachfrau hat in ver-
schiedenen Bereichen Erfahrungen
gesammelt und wollte wissen, was
it dieser Aushildung alles gehl

Die A tung als G deschwes-
ter Plus habe sich aus einem Zufall er-

pllegerische Unterstiitzung. Thre An-
liegen sind vielmehr sozialer Marur,
wenn Kontakte rar werden oder aber,
wenn  alltdgliche Aufgaben nicht
mehr so leicht von der Hand gehen.
Genau hier setzt die Arbeit der Ce-
meindeschwester an, in dem sie die
Klienten erst einmal iiber ihre Situati-
on sprechen lasst, denn mal wieder
reden zu konnen, helfe schon unge-
mein, so Weller. Gemeinsam werde
dann nach einer Ldsung gesucht. Ich

geben, erzahlt sie, denn der Sozialb

frage b iel: nach dem Freun-

reich habe sie neben der Pflege im-
mer interessiert.

Und wie sieht nun so ein Arbeitstag
als Gemeindeschwester aus? Jeder
Tag sei anders, betont Weller. Wenn
sie nicht gerade auf Hausbesuch ist,
nimmt die Pllegefachirau Anfrage von

deskreis, oder ob es einmal einen
Stammiisch oder einen Singkreis
gab®, erzihlt die Neustadterin. Und
wenn ja, .was kann man wieder ge-
meinsam aktivieren?”
Eineinhalb Stunden Zeit nimmt
sich Weller fir einen H ch

und es lohne sich. So hat sie beispiels-
weise initilert, dass es fir die Senio-
renin Igg_elbam wieder einen gefiihr-

en ang gibt — einmal im Mo-

l!derTlngMrs" sqt!llmWelhr ie.lls&m_sdm!hs-ﬁ-

FOTO: MEHN

nat, vom Dorfplatz aus, mit Rollator
oder ohne. Die Gemeindeschwester
fungiere aber auch als Schnitrstelle
zwischen den einzelnen Einrichtun-

gen, in dem sie beispielsweise Essen
auf Ridern oder ambulante FuBpflege
organisiere oder auch erste Kontakte
zur hiuslichen Pflege. Wichtig ist da-
bei, dass die Anfrage immer vom Kli-
enten kommt. Meine Aufgabe ist es,
Angebote zu machen und zu wer-
kniipfen”, betont die 56-]3hrige.
Besnnders schatzt Weller hier die
appe fiir die
auch in ihrem Biiro aufheg[ Wuchuge
fte zu ihrem T.
aber auch zu den Themen Vorsorge
und Betreuung sowie diverse Notfall-
nummern sind darin gesammelt. Und
was wiinscht sich Weller fiir die Zu-
kunft? Dass der gemeinsame Spa-
ziergang in lggelbach wichentlich
stattfindet”, sagt sie. Und vielleicht
auch Nachahmer findet. _Aber auch
andere Ideen, Initiativen unterstiitze
ich gerne und helfe bei der Umser-
zung.”

Elke Weller, Telefon 06322/ 961- 9127, mo-
bil: ﬂlslﬂﬂﬂwl E-Mal'l Elke Wel-
ler@kreis-bad:
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D:e drei Gmdudﬂchwmzmplm aus dem Knis Bad Dmﬂ'm ﬂiiﬂl‘n Table-Koffer, um
die noch selbsestiindigen Semioren in der Nutzung digitaler Medien zu schulen und zu unter-
stiirzen.

Unterstiitzung fiir digitale Kommunikation von

Senioren

Die drei Gemeindeschwesternplus im Kreis Bad Diirkheim erhielten
Tablet-Koffer, um iilteren Menschen digitale Teilhabe zu ermiglichen

Die drei Gemeindeschwes-
ternplus aus dem Kreis Bad
Dilrkheim erhiclten Tablet-
Koffer. Die Tablets sollen
filr die Schulung von dlteren
Menschen in deér Nutzung
digitaler Medien eingesetzt
werden, damit diese eine wei-
tere Hilfe an der Hand haben,
um linger selbststéndig zu le-
ben, Die Tabletkoffer warden
von der Medienanstalt Rhein-
land-Pfalz aus Mitteln des
rheinland-piilzischen  Sozi-
alministeriums beschafft und
konfiguriert, YVor dem Gebiu-
de der Kreisverwaliung tiber-
giben Landrat Hans-Ulrich
Ihlenfeld und Peter Mertens,
Mitglied der Versammlung
der Medienanstalt ELF, die
Koffer mit je fiinf Tablets und
Zubehtir an die Gemeinde-
schwesternplus  Vera Gtz
(Raum Bad Diirkheim und
HaBloch), Birgit Langknecht
{Raum Grinstadt) und Elke
Weller (Raum Lambrecht).

Die Gemeindeschwestern-
plus unterstiitzen und beraten
priventiv Menschen tiber 80,
die noch keine Pflege brau-
chen. Die Koffer enthalten
drei  Android-Tablets und
zwei iPads und helfen den

Gemeindeschwesternplus
kiinftig, Senior*innen in ih-
rem Verantwortungsbersich
bei der digitalen Kommuni-
kation zu unterstiitzen. Fi-
nanziert wurden die Tablet-
Koffer vom Ministerium filr
Soziales, Arbeit, Gesundheit
und Demografie, konfigu-
riert wurden die Tahlets von
den Technikern der Medien-
anstalt RLP. Fiir dic Unter-
stlitzung  der  Senior*innen
mit den Tablets arbeiten die
Gemeindeschwesternplus
eng mit dem Projektteam der
Digitalbotschafter*innen™ -
SAMUTEN.

SWir werden vor allem den
Kontakt zu den bereits vernetz-
ten  Digitalbotschafier*innen
bei uns im Kreis suchen, um
die Seniorinnen und Senioren
mit der Technik veriraut zu
machen, Wir freuen uns schon
auf die Reaktionen®, sind sich
Gitz, Langknecht und Weller
einig. In ihrer tdglichen Arbeit
haben sie schon hifufig eriebt,
dass die Semor*innen Interes-
se an neuen Medien haben -
zum Beispiel filr den Videochat
mit den Enkeln. Landrat Hans-
Ulrich Ihienfeld bedankte sich
herzlich bei der Medienanstalt

RLP: _Es ist eine pute Sache
und wertet dic Arbeit der Ge-
meindeschwesternplus, die oh-
nehin gut angenommen wird,
noch einmal auf*. Peter Mer-
tens hob die wichtige Arbeit
der Gememdeschwesternplus
hervor: Sie schlieBen eine
wichtige Lilcke in der Beratung
und sind Ansprechpartnerin-
nen filr viele kleine Fragen. Oft
braucht &5 ja nicht viel, um das
Leben in den eigenen vier Wiin-
den zu erleichiern. Die Tablets
kinnen hier cin Bauslein sein
und ich freue mich, im Namen
der Landesmedienanstalt RLP,
diese iiberreichen zu dilrfen.”
Die Gemeindeschwesternplus
im Kreis Bad Diirkheim haben
gine plegefachliche  Aushil-
dung und langjéhrige Erfah-
rungen aks Krankenschwester
oder Altenpfleperin. Sie be-
suchen die Menschen - nach
deren vorheriger Zustimmung
-1 Hamse und beraten sie dort.
Zum Beispiel dariiber, welche
Angebote und Netzwerke zur
Stéirkung ihrer Selbstindigkeit
sie wor Ort nutzen und welche
Vorkehrungen sie treffen kiin-
nen, um eine Plepebediirftig-
keit méglichst lange zu vermei-
den.
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Aus dem Homeoffice hestmoglich helfen

Die ersten drei Monate als Gemeindeschwester plus im Landkreis Bad Diirkheim: Vera Gotz im Interview

Am 1. Marz hat vera Gatz ihre Arbeit als eine der drei Gemeindeschwestern plus im Landkreis in Bad Dorkheim aufgenommen. thre eigentliche Auf
gabe wire es gewesen, unter anderem hochbetagte Menschen xu Hause zu besuchen und Tipps und Beratung aber vorbeugende und gesundheitsfor-

dernde Mafnahmen zu
in ihrem gewohnten Umi

ben. Ziel ist es, dass die Seniorinnen und Senioren so lange wie moglich ein gutes, selhstindiges und selbsibesimmies Leben
fohren knnen. Doch mit der Corona-Krise kam alles anders. Die Gemeindeschwester plus gehdirt mum Krisenteam im Mehr-

generationenhaus Bad Dirkheim. Auch sie hat die vergangenen Wochen im Homeoffice gearbeitet und versucht, von dort aus so gut wie maglich o un-
terstotzen. Wie, das schildert sie im Interview.

Fraw ez, Thr Suart ais Gemeinde-
schweseer plis bar alles andere als
anmd iy beponnen. Eine Mhrer Al
mrben als Gemetrndeschueser pins
i5t es, disere Menschen dabel zu un-
rersulezen, dass sle auch weiterbin
abiy am Leben wilnebmen kinnen.
Denn ofimals baben bochbempie Se-
mioren miemanden, der ihnen bet
der Rewdirigung von alldglichen
Frobiemen bt oder mi dem ste sich
austauschen binnen. Deser Aspeln
B durch die Corona-Pandensie wund
die damis vertundene Enpyeblung,
soztale Kontakne i vermetden, umso
mahr an Bedensing pewomnmnen. Da-
Ber e ferze eine Threr Hal -
ben, ad{emfmwm-
T wrd Tn vermittein,
damiy eben penau diese sozialen
Kowiscdere vermteden werden Bonmen.
Welche Hilfsangebow gty o5, und
wie werden diese Hilfsangebote
ANPENTRITEN?
Es st elnfach wll, wie schnell sich Im
garzen Landknets chrenamiliche Hilkan-
entwichelt haben, angefangen

o pinacinen Helfemn oder onsgebun-
denen Initiatven Bber grolens Onganl-
=mtionen wie das MGH, DRK, Pladfin-
der, 5t i Verelne und
Kircien B DI s, Eenimihemes
Im Moment stehen den viclen Helfern
ein Kleinerer el | ] nober, die
die Hille mmﬁﬁn&ht st
vicliElug. Se eredigen BinkZufe, holen
Rerepie belm Aret und thernehmen

GEMEINDESCHWESTER Pl

Gwer Kay auch in Zeten pon Covid-19: die Gemetndaschwesier Plus Vera e
oordinier: auch Corona-HilEanpebore im Lanalrels. Foo prva

Apothekenwege. auch bieten ske Ge-
hsmiglichkelten am Telefon, be-
sem wor oder fithren den Hund aus.

Wre erildren Ste sich, dass mar
ein etnerer Teil der Barper die
Hilfsangebote 1n Anspruch
M

Ich denke, dass es oft noch HI-

darawf besteben, thren Etnkanf

sethst zi erledipen?
5k sind lebenserfahren, haben metst
schon elnige Krisen durchgemacht

Kinder haben bei betagten Eltem
die Maglichkeit, ein Stick Fir-

D bochbetggien Menscher wird pe-
raren, dass st direlte soztale Kon-
wlzte miplichs: efnschrnben sollen.
i e Mtplichibeien, dennoch miche
von der Algfenels abpeschriten i
et

Der Kontakt dber das Telefon 1st gane
wichily geworden. Bel technikaffinen
Aheren Menschen kann man auch die
moglichkeit der vVideotelefonle muten
und mum Betspiel ou festen Uhireeiten
gemeinsam essen oder Kaffee trinken
mitden .A.ﬁ:hmgm. vielleicht mach-
e man gemelnsam etwas vore-
sene die GroBeliern dem Enkel oder
umgekehrt. Kine Moglichket ware auch
elnen Brief #u schrelben, den derjent-
g auch Immer wieder sur Hand neh-
men kann. Cder man kann eln Mok
chen schicken mit allem, was eln biss-
chen Listse und Funeigung ausdrocke.
vicle nutzen auch den Aansch Ober
den Gartenzaun oder das ofene Fens-
ter mit raumlichem Abstand, wenn das
gehit. Und auch die Kinchen bieten Mig-
lichketten, Cesprache am Teefon zu
Fhren, @um Beisplel auch um gemeln-
sam xu beten.

Hay Corong auch posisve Emdcl-
-

Inpen pelrach

Aber 2! Die Bntwickhing einer grofen
Solidarat. Bs wird sich um Altere,
schwichere oder Brirankie, aber
auch um systemrolevante Berufs-
gruppen gekOmmert und gesorgt,
elne grobe Welle der Pmpathie
15t entstanden. Bs wire schin,

fen durch Familienangeharige oder
i tats3chliche Machbarschalt gibt.
Man kennt sich eéhen. Manchmal

sorge zurickzugeben, die sie
friher salbst erfahran haben

99

15t es aber auch nicht so leicht, die
Schen mu tberwinden, Hilfe anaunch-
men. Hilfe geben @l den melsten
leschiter als Hilfe animumehmen. Auier-
dem st es For vicde Alere Menschen
auch eln Silck Eigensiandigkelt und
eine Moglichkelt des soztalen Konkak-
tes, wenn sle noch selbst etnkaofen

We soif man sich aber dann ver-
Balren, wenn Mutter oder Vater

und selbst gemelstent. Daher Immer
werkschateend begegnen, sich aul die
glelche Ebene begeben, nicht von
aben herab®. Mit ruhigen Worten die
Gefahren aufeeigen und sie viellelcht
daran erinnemn, dass man als Kind
jetzt die Moglichkelt hat, ein Stilck
Fursorge surlckizugeben, die man in
sener Kindhelt von seinen Biem er-
fzhren hat.

wenn wir diese Tugenden nach
der Erise belbehalten wnd sch
daraufl fir manche Instnmonen
etwas aufbauen lleBe. s kam
auch wu elner gewlssen Entschleunt-
gung, manch elner hat et gefunden,
sich aul das Wesentliche @ besinnen,
sich aufl das, was wichtlg 181, zu kon-
zentrieren. Auch zu erkennen, dass
nicht alles selbstverstindlich st und

wie vide Frefheiten und Pri len wir
sonst in unserem Leben genl dilr-
fien, kst elne frkenninis.

Irtanwcws Roging Holr

Hilfe per Telefon und Mail

Im Landkrels Bad Dadrkheim gibt
s drel Gemelndeschwestern
plus — st 1. MAre Ist Vera Gote
Im Einsatx, se 1. Apell sind Bi-

gl mecht und Martina
Laj dizbel. Vera Gote hat
sich In der Comonakrse der Ko-
orndination von Hilzangebolen
mmen. Sk st -
ﬁmmm:. filr alle Pragen und
kennt Miglichkelten, erforderdl-
«che Hilfen zu organisieren. Sie

Informiert auch ber kokzle
machbarschafishilfen und Unter-
shiktng wie aum Bel-
spie] Binkaufsdienste und mehr
filr Altere Menschen. e Bera-
15t kostenirel und erfi
E::IEH.E den allgemelnen E%
fehhungen aur Verlangsamung
der A des Coronavirus
surzelt susschlleBlich unter
O063Z2A061-0125 sowle
0151, 18976130 {mur Mo sowle
MIFr, T nichi) oder per E-Mall

Gemeindeschwestem plus im Landkreis Bad Diirkheim

helm.de. Eine Obersicht der
HilEangebaote findet sich 1m In-
termnet unter www krets-tad-du-
erkheim.de. Die beiden anderen
Gemeindeschwestern plus ha-
ben thre Arbelt am 1. April auf
genommen und unterstitaen In
der Corona-Krise zundchst das
Gesundheltsamt und traten thre
elgentliche TAtgkelt nach dien
Coronz-Lockenungen 2m 2 Junl

an.

Kornsle

Birgit Langknecht, Bereich
Gmry}mdt. VG Leiningerand
Tel. 0151/ 18977185 oder 06322/
061-5126 oder birgit langknechis
kreis-had-duerkhelm.de

Tel. 0151415288431 oder
D6322/961-01Z7 oder
mertina. luhscheri
krets-bad-duerkheim.de  ae
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Mit Leidenschaft und Herzblut

Gemeindeschwestern plus haben viel zu tun fiir die Generation U 80®

Wenn 'densc:hen 11'u'en Trau.mub gefunden haben, dann fihlen sie sich ihren Aufgaben gane besonders stark ver-

und den damit verbundenen Einschrankungen bereits viele Hausbesuche gemacht und schon einige Projekte ange-

stofen haben.

LAm Anfang ist es vor allem wichiig,
Offentlichkeitsarbeit s leisten, wm uns
bekannt zu machen. Wir haben also
Fyer verteilt wnd uns bei Arzten, Apo-
theken, den Pllegestotopunkten, den
Gemeinden, den Semiorenbeiritien und
vielen anderen Stellen vorpestelll. Lind
auch in den ndchsten Monaten wird
es noch ein Hauptanliegen sein, dass
die Leule uns ersimal kennenlernen”,
sind sich die drei Gemeindeschwes-
tem plus im Landkreis Bad Dirkheim
—Rirgit Langknecht, Martina Laubscher
und Vera Gtz — einig. Manchem sei-
en die fritheren Gemeindeschwestern®
noch ein Begrifl, die pilegerische oder
medizinische Yemsorgungsloistungen
im hiuslichen Bereich erbrachien. as
it aber nicht unsere Aufgabe”, stellen
die drei klar.

e Titigkeit der Gemeindesdhweslern
plus setrt im Vorfield der Mlege an. Sie
bicten namlich Beratung an filr noch
nicht pilegebedirftipe, hochbetagte
Menschen dber 8) [ahren, wenn es um
unterschiedlichste Alhagshilfen geht
Auf Wunsch finden die Beratungen
auch zu Hause stait Beispicle filr Un-
temstitzungsleistungen gibt es vicke.
Wie kann Sorge dafor gelragen wer-
den, dass die Medikamente regelma-
Big eingenommen werden? 'Was un,
wenn der Rocktransport von der Reha
micht bezahlt wurde? Hat die Beantra-
gung eines Pllegegrades Sinn? Wo gibt
o5 Kurse spezicl]l fir Senioren, die sie
im Umgang mit Handys At machen?
JAber es kann auch um ganz exislen-
zielle Fragen gehen, wenn etwa die
Rente nicht reicht.” Das ia der erste,
offizielle Teil der Aufgasbenbeschred-
bung. och die lamen keisten noch
viel mehr

Leit zum Hinhiren

Jiele gliere Menschen sind einsam
und haben niemanden zum fubdren.”
Genau das waollien und kinnten sic gls
Gemeindeschwestern plus besonders
gut. Denn die Erfahrung habe gereigt,
dass es ofimals mehrere Gesprache
brauche, bis so viel Vertrauen aufge-
braut sei, dass Probleme angesprochen
worden, die sonst, teftwieise aus Scham,
verschwiegen wirden. Auch innethalb
der Familie wiltrden unangenchme”
Themen geme @buisiert. Hier versu-
chen die Gemeindeschwestern plus
eine Gesprichskultur ru schaffen, die
es efaubt, genau diese Dinge anim-
sprechen. Idenn welches Kind sage
schon gemne o seinen Elern D, ich
ghube, wir sollten Dich mal auf De-
menz testen lassen” oder Ich glaube,
D kommest alleine nichl mehr merecht,
wine es nicht besser fir Dich, wenn
D in eine seniorengenechle Wohming
umeichst'?  Hier kiynnen wir begleiten
und gemeinsam die ersten Schritie ge-
hen”

.\"ﬂc Menschen haben mit zunchmen-
diemn Alter immer weniger soziale Kon-

Bl der Absiinrmeng i Magda Lower (1) und Step fred Kiein vom Senioren-
berirar Hafiloch: Vera GOz volee Mare Bofmann

tzkie, da mochien wir etwas dagegen
tur” Und so haben sich die Gemein-
deschwestern plus schon einiges ein-
fallen lassen. Es soll etwa eine Dorf-
plaudered oder ein | Klappstuhlireffen”
peben, Alt und Jung sollen mit gemein-
=samen Projekten wieder mehr sam-
mengebrachy wenden. Auch Kurse spe-
ziedl for diese Allersgruppe, wic zum
Beispiel Sturzprophylaxe, sind eine
Idee.

Damit bildet die Entwickhung von Pro-
jekten, Treffs und Initiativen, in denen
sich die Interessen, Vorstellungen und
Ereativitat der Seniorinnen und Seni-
oren wiederfinden, einen besondenen
Arbeilsschwerpunkt ausitzlich zur Be-

ratung.

Um for dieses vielfalige Aulgabenge-
biet neben all ihrer fachlichen Kompe-
tenz und beruflichen Erdfzhrung gut
wvorbereitet zu sein, haben sich die Mit-

GEMEINDESCHWESTERFl=

arbeiterinnen schon fAeifig fortgebil-
det. Gesundheit und Krankheil im Al-
ter, Betreuungsverfligung, Sturspro-
phylaxe und eine Aushildung xur Be-
wegungshegleiterin sind nur einige der
Schvulungen, die bereits shsolvier wur-
den oder ansiechen. Fnanzidl getragen
wird das Angebot der Gemeinde-
schrwester plus aktuell vom Land Rhein-
land-Pfalr sowie den Gesundheitskas-
som. Dicse finanzieren drei halbe Stel-
len im Landkreis, eine weitere halbe
Stelle finznxien die Kreisverwaliung.

Beratungslicke geschlossen
Eine gue Vemetzung von allen Ge-
sundheits- und Beratungsangeboten
vor Ort, wie etwa eine Zusammenar-
beil mit dem Netrwerk Demenz Bad
Dorkheim®, soll geforden sowic die
Ausammenarbeit mit den Seniorenin-
itiativen im Kreisgebiet noch weiter
it werden. Simone Stauder, au-
stiindig im Sowizlamt filr niederschwel-
lige Hilfeangebote Fir die Alteren Mit-
borgerinnen und Mithirger, ist sich si-
cher: Mit den CGemeindeschwestern
plus st eine wichtige Beratungslicke
peschlossen und ein dirckies, persbin-
liches Unterstotmingsangetol geschal-
fen worden.”
Eine pelungene Konslellation, finden
auch die Gemeindeschwestern plus,
deren Augen leuchien, wenn sie von
ihrer Arheit erzdhlen. | Aegine Hobr

Birgit Langknecht for
Grinstadt, VG Leiningerand,
By Kirchheimer St 100,
67260 GrinstadL, 0151718977185,
063227 961-9126, bimit.lang-
kned reis-bad-dwerkheim.de
Martina Laubscher for die VG
Lambrecht, Biro: Marktsrage
23, 67466 Lambrecht, 0151/
15288431, 06-32.‘2.-96]-912?
martina liubscher@kreis-bad-du-
erkheim.de

Vera Gotx far Bad Darkheim
und HaBloch, Gerberstrage 6,
67098 Bad Darkheim, 063227
961-0125, U-lSIﬂE}?‘E]Zﬂ verd
guamﬁkrus—bad—daerkhmmd&

ktion:

Ende 2021 will Yera Gt mit
ihrem Boro in den Neubau der
Christichen Soxialstation, Thy-
miznweg 2, Bad Dorkheim um-
zichen. Die Sovialstation hittet
um Spenden for den Meuban:
VE Bank Mittelhaarc IBAN
&7 5460 1200 0116 0400 18,
Sparkasse Rhein-Haardt IBAN
90 5465 1240 0005 7363 43,

Verwendungsrweck: Name und
Adresse des Spenders.
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Fit in Pravention und Pflege

Gemeindeschwestern plus und Pilegestiitzpunkte im Landkreis Bad Diirkheim

Das Beratungsangebol der Gemeindeschwester plus kann von hochbetagten Mitbargerinnen und Mitbtirgern des
Landkreises Bad Ditrkheim in Anspruch genommen werden, die war keine Pflege benttigen, sich aber Beratung
und Unterstitzung in ihrer akiuellen Lebenssituation wonschen. Ziel dieser praventiven Beratung ist es, die Plege-
bedirftigkeit ru vermeiden beziehungsweise hinauszuatgern.

e sourke facqueiine Kerm, Wil

e Gemelndeschwester plus infor-
miert Gher Hilsangebote, vermitelt
Kontakie (helsplelswelse mu Senloren-
beiriten, Nachbarschafishilien und Be-
wegungsgruppen) und berat Im pra-
ventiven und gesundheitsiirdernden
Berelch, so zum Belsple]l oher Sture-
prophylaxe und Emahreng Die M-
arbelternnen und Mitarbelter der Pile-
gestitrpunkie beraten Plegebedirfil-
ge und deren Angehdrige auch bel Fra-
aen und Problemen rund um das The-
ma Pllege. Hierm ren Insheson-
dere die gesamie Pal an Ledstungs-

Statzpunkt

o ki St 3 il ki Sttt PRt st A0 ' et i mrm.rmnm '
d Koos, Beae Gebbard-iebl, Claus Woller, Verg GeE. Foios Hashsch/Stauder

miglichkeien der M S0Wie
UnterstOtmung bel der Beantragung
und Bezlisierung der Anspriche.

sowohl die Mizrbelterinnen und M-
arbeter der Pllegesttrpunkte als such
die Fachkrafe im Progekt Gemelnde-
schwester plus machen sich ein Bild
tber den Beratungs- berlishungswel-
s UnterstOtrungshedard und vermi-
teln kostenfred und wettbewerbeneo-
tral entsprechends leter
professoneller Plege oder Hilfe und
Unterstataung durch chrenamilich T2-

e
Unter Elnhaltung der maggebenden
Hyglene- und Abstandsregelungen In-
formiene die Gemetndeschmester plus
Viera GOt 1M VEMANgenen SOMmImer an
Infostinden in HaBkach und Bad Dirk-
heim, msammen mit den Mitarbele-
rinnen und Mitzarbeltern der donigen
Plegestitpunkie, tber die jewelligen
Tatigkestsfelder und gemetnsamse Fro-

jektarbedt In Hailoch wurde der In-
Tostand darfiber hinaws durch das ol
liche Seniorenbiro tatkraftlg unter-
szt In Bad Dirkhelm erfolgle die
Crganisztion durch das Netewerk De-
menz im Rahmeen der Demeni-Woche,
e angesprochencn Themen wanen
\I‘IL'H".!ILIE und reichlien von Fragen zu
vollmachien und Hilfsange-
Es hin zum Thema Demen:.

‘K-'Hjltlg Ist &=, aelgen, wie sich un-
zere Aufgaben ergineen”, betont Vera
Gotz Darlber hinaws wird deutlich,
wile wichtlg die Zusammenarbell wl-
schen den elnzelnen Beratungsange-
hoten und Netrwerkpartnern Ist.

Das Konzsept der Informatonsstande
=0l auch im Jahr 2021 forigefihn wer-
den, um den Mithligerinnen wnd Mit-
hitrgemn die lichket n, sich
mnracd]u mﬂ%d_'r (;mcuﬁhwﬁ-
ter plus und der Plegestit:punkie zu

Informieren. | Simons Staudor

Pilegestatzpunkt Halloch
Gemeinde Hafloch, V& Deides-
Betm, Vi Wachenbeim

111,
67454 HaBloch
facquatine Kerm, Telefon- 06324/
SOHM 21, hmﬂhtmde
pllegestetzpunkic-fp.
Walmend Boos, Tolefon: 063247
5530422, Waltraud-
- 2 pdeﬁmﬂﬂﬂﬂ-

Pilegesidtzpunkt Bad Dirkheim
Frefnsheim
Siends IDhiribeim

Diresdener Siaie 2,
G705E Rad Ddrdkheim

Higtlke Fgnbsch, Telefon: 063227
o108HG6, Helke HambschEpie-

s Rm.hel, Telefon. 06322/

O10EHGS, Martin Franke@plege-
stuetzpunkie-rp.de

SllkeWelssenmayer@pllegesiu-
etrpunkie-fpde

Pfiegestitzpunkt Grinstadt

GEMEINDESCHWESTER Pl=

Akfion der Gemeindeschwesiern
Adventspackchen
fiir Senioren

Fine kleine Aufmerksamkeit in der
vorweihnachtseeil: An etwa 200 Se-
niorinnen und Senioren, die bereits
Beratungsleistungen der Gemeince-
schwestern plus in A -
men haben?lwrdﬂmﬂummbm’m
Adventspackchen kontakibos venteilt.

Diese beinhalieten neben Broschilren
zur Fordenung der Gesundhbelt und Be-
wi:-au:lg auch Allagsgegenstinde wie

Il eine Lupe, Bl
|.1ndi cktionsicher. Entsprechend

der Adventsselt wurden die Packchen
mit Keksen, Tee und Schokolade sb-
gerundet und mit elner Auswahl von
Ratseln, Texten und Mandalas ergina.
Der Inhalt der Adventspackchen wur-
de unter anderem finanelert wnd un-
lemstitiyt durch das Minlsterium fir So-
#hales, arbelt, Gesundhelt und Demo-
grafie; der Landessentrale Fir Cesund-
helsirderung und der Bundesoentra-
I fir ges IWliche Aulkl2nng,
JUns st es wichtlg, mit den Seniorin-
nen urd Sendoren in dieser von Eln-
schrankungen gepriglen Zelt In Ver-
bindung & biciben”, sagten die drel
Cemeindeschwestern plus vera Gode
{Raum Bad Dirkheim und HaBloch),
Birght Langknecht (Raum Crinstadi
unid Mariina Lauhscher (Im Dezember
noch wmstandly fir den Raum lam-
brechi). Miemand sollte einsam sein”
Grundsatedich beraten die Gemeinde-
schwestern plus hochbetagie Mubdr-
nnizn und Mitirger ber vorbeu-
Eemﬂrj: und gesundheltsitodemde An-
gebote sowle MaBinahmen zur verbes-
serung und Edelchlerung des alltages,
soddass diese so lange wie Ich In
Ihrem gewohnien LUmicld ein -
diges und selbstbestimmies Leben fib-
ren kinnen
ir hedanken uns filr die Unterstit-
aung uwreerer Aklon. Wir sind davon
Oberzeugt, dass damit elnigen unserer

Alteren Mithdrgerinnen und MitbQrgem
elne Freude bereliet werden konnte®,

s0 die Gemelndeschwestern plus. | Rad

Praknsche :-mmrm
Adlvenispoboben. ol sl
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Donfranderes. Biph Langbnech (m:brs.rm inker Bid) bam uneer Corona-Redingungen mi den Menschen Im Eejmw»dﬂuﬁqmb Poice Stauder

Griinstadt: Birgit Langknecht seit Juni 2020 dabei - Initiative zum Austausch angestofien

Gelungenes Format ,,Dorfplaudereien”

Im Landkreis Bad Dorkheim starte-
te das Projekt Gemeindeschmester
plus im Sommer 2020, Mitten in der
Corona-Pandemie waren es for Bir-
git Langknecht, die fir den Bereich
der Stadt Grinstadt und der ver-
bandsgemeinde Leiningerland zu-
standig ist, keine einfachen voraus-
setiungen, sich und ihre Arbeit bei
den dlteren Mithdrgerinnen und Mit-
biirgern vorzustellen und mit ihnen
ins Gesprach zu kommen.

Eln kleiner Infostand an elnem zen-
tralen CTrefFiPunkt Innerhalk der je-
wielllgen Ortspemeinde mit Sitemig-
lchkeiten sollie sowohl] die Senborin-
nen und Senloren als auch weltene In-
teresslerte wum CGespeach und Aws-
tausch einladen, die idee der Dor-
plauderel” war geboren. Im Zelirsum

Lambracht
Elke Weller neue
Gemeindeschwester

Sie ist neu im Ami: Seit 15, Januar
2021 ist Elke Weller als Gemeinde-
schwester plus in der Verbandsge-
meinde Lambrecht titig. Weller tber-
nimmt die Aufgabe von Martina Lash-
scher, die schon mitten in der frahen
Pandemicphase des Jahres 2020 die
ersten Kontakte knopfie.

e 55-4hrige Elke Weller st gelernte
Krankenschwester und arbeitete nach
threr Aushildung, die ske Im Diakonis-
senkrankenhaus spever absolviene, in
verschiedenen medizintschen Fnrich-

[ungen.

Als Gemeindeschwester phus hesucht
und berat Frau weller zukinfisg hoch-
betaghe Menschen ohne Plegebedarf
In threm h3usichen Umfeld, Ewar
nach keine Pllege brauchen, denen es
aber belsplelsweise an soxlalen Kon-
takien und Msorge mangelt oder die
Informationen Ober Lnkerstitrungsan-
gebote benttigen. Mlegerische Tatlg-
kellen Obernimmt sie — wie auch thre
Kofleginnen — nicht. | 55

August bis Okiober 2020 fanden so
unter Berdcksichtigung der Abstands-
uned Hygleneregeln Insgesamt 15 Do
plasdereien” st

In vielen Gemednden fand Langknedht
bet der Durchfohrung der Veranstal-
tung Unterstitzung von OrisbOrger-
meistern, den Seniorenbelraten wnd
welleren orsansissigen Institkonen.
D jewelligen Termine wurden Ober
die dntliche Presse, die Amisblater und
ther die Homepages der Onsgemein-
den verdiTentliche

e Gemelndeschwester plus siellie
Ihr Arbelts- und TAgkeltsfelder vor
und beamworiede Fragen sus verschie-
denen Themenfeldern, wie etwa zum
Hausnotrufsystern und der Mutaung
der Borgerbusse, Hiufig thematlslert
wurden auch die Auswirkungen der
Comna-Beschrankungen auf den All-

wﬂdzr.ilncn:n Insbesondere der Weg-
fall der Freteell-, Beschiftigungs- und
Baewegungsangehote fir Sendoren. Aber
auch Probleme Im Berelch der ver-
kehrssicherheit (schlecht elnsehbare
Bushaltestellen) und Barrerefrelhelt
(Elnstiegshilfen In Bussen) wurden 2n-

pesprochen
Dramiber hinaus nutee Langknecht die
Golegenheldl, um sich einen Eindruck
\n:sn der jewelligen Onsgemelnde zu
w&h& :, Veran-
a5'laJl1.1ngi:n und Imitlativen gibt s vor
Or? Welche angebote fehlen oder wa-
rum sind diese nicht mehr vorhanden?
Wie ausgeprigt st die Onsgemetn-
schaftz Welche Treffpunkie gibt es?
Jedflwetse wurde den Tellnehmem emst
Im Austaesch so richtly bewusst, wie
viele unterschiedliche Angebote es vor
<t gibt”, berichiet Birglt Langknecht,

HabBloch: Biirgerstiftung unterstiitzt Geimeindeschwester plus

Dienstfahrrad fiir 'u'era Golz

Dramit Vera Gotz, die fiir Hafloch zu-
standige Gemeindeschwester plus,
ihre Hausbesuche im Gro&dorf mit
dem Fahrrad erledigen kann, hat ihr
die B tiftung Halloch 2020 ei-
nen ese] gestiftet.

Bemd Walther hat aus dem Pundes der
Fahrradwerksiatl eln sporliches Ta-
menrad In der passenden Farbe aus-
gesucht und generaltberholt ,Die Bar-
gerstiftung wiinschl Frau Gote viel
Frende demit und allsedt guie Fahni?”,
e Pl Wemer aus der Geschalfis-
Tishrung der 5tftung.

vera Gtz war die erste Gemednde-
schwester plus Im Landkreds und =t
selt 1. Marz des vergangenen Jahres
fier das Projekt In Aktlon: 1as Leben
wird mt dem Alter nicht nur bunter
und vietfaliger, es sellt uns auch 1m-
mer wiheder vor newe Herausforderun-
gen, die jeder solange wie miglich el-
genstindlg metstern machte” Sie wol-
e seniorinnen und Senlonren dabed hel-
fen, dass dieser Wunsch In Erfillung
gehe | Reg

ey wpp——.
ches IMensyfibrzeug: Vens G (e
et Pl WETTIer. Foun: Birgersiung

was fir den Brfoly der veranstabiung
spricht.
Die Eindrocke und Rieckmeldungen
aus den Gesprachen mit den Senio-
rinnen und Senioren mitnden In vie-
le newe ldeen fir die wellere Arbeft
und [nittativen der Gemelndeschwes-
ter phes. S0 15t unter anderem die In-
Itlienung eines Bewegungsprojekics In
Planung.
Sohald die Corona-Reschrankungen
gelockent werden, will (;nms:l&g::-
schaester plus Birglt Langknecht ge-
meinsam mit den Senlorenbelriien
urnc [nittativen vor Ot versuchen, die
Ateren Mithorgerinnen und Mithirger
au modivieren, bestehende Angebote
wieder anzunchmen und fu nutzen.
Bis dies sowell 151, steht she for welefo-
nische Beratungen sur Verfllgung.
S\TIona Stecer

Gemeindeschwestarn plus
Viera Gtz filr Bad Darkbeim,

Hafloch, Verbandspemeinden
Freinshetm, Wachenbeim und
Detdeshetm

Bairo Bad Dirkbetm: Cerbersir.
6, 67098 Had Drkheim

Bairo Haflock: Rathaus Haloch,
Rathausplate 1, 67454 HaBloch
Telefon: 06322/961-9125, 0151
1EGTAI30 (Mo, MI-FD, Vera.Go-
alzEket-bad-duerkhelm de

Birgit Langimech

Baro crimsady: Kirchhelmer
Sirafhe W00, 67269 Grinstadt,
Telefon: 06322/961-9126, 01514
18977185, Rirglt Langknechi@
krets-bad-duerkheim de

Ellee Weller fitr die Verbandspe-
mete Lambrecin

Biro Lambrecht: Marktstr, 23,
67466 1ambrechl, Telefon:
GAZO61-0127, 0151152 &8 431
E-Malk ElkeWellerg
krets-had-duerkhetm.de
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,Hilfreiche Veranderungen erreichen®

Gemeindeschwester plus Elke Weller Ansprechparinerin fiir Seniorinnen und Senioren in der Verbandsgemeinde Lambrecht

Sie ist die Meue im Team: Elke Weller ist seit 15. Januar Gemeindeschwester plus for die Verbandsgemeinde Lambrecht. Gemeinsam mit ihren beiden Kaol-
leginnen Vera Gotz und Birgit Langknecht ist sie im Landkreis Bad Dorkheim Ansprechpartnerin for Seniorinnen und Senioren ober 80 Jahren, die noch

nicht pflegebedarftig sind — und bera#t sie, damit dies moglichst lange so bleibt

Frau Weller, warum woilten Sie Ge-
metndeschuvesier plus werden?

Ich bin gedernie Krankenschwester und
habe In der klintschen Praxis gesehen,
wie wichtly Privention kst Im Plege-
bereich sieht man die Auswirkungen
aus der Vergangenhell, man sieht, was
miglich pewesen wilne, wenn Krank-
hetien oder andere Probleme frither
erkannt und angegangen worden w2-
ren. In vielen F2llen hatte man durch
Beratung und prakitsche Hilfen schlim-
mere Sliuationen vermelden kinnen
Das 15t ein Gedanke, den wahrschein-
lich alle haben, die in der Pllege titlg
sined. Man arbeitet dem Bedarf immer
ein Stickchen hinterher. Als Gemetn-
deschwester plus kann ich in diesem
praventiven Berelch kg sein und die
noikge UniersiOizung anbleten. Diese
Arbent 15t schr wichily und sinmvoll.

Wins mache die Arbedt mis aiien Men-
schert aus? Warnm pefiail fhaen die-
5@ Arbef?

Hinter jedem Menschen steckl eine in-
teressante Lebensgeschichie, die Le-
hensentwilrfe schr unterschied-
lich und spannend. Trot: unterschied-
licher Prigung und Geschichte sind
aher die Grundbedorfnisse die Glel-
chen: Fuspruch und Aufmerkzamkell
Aber ich arbelte generell gerne mit
Menschen, unabhangdy vom Abler

Hae die Austildung als FPflepefach-
t Vortele ffir e Titm) ;
jeden Falll in der Ausbildung ha-

hen wir gelemnt, mit elnem Blick in ein

Ammer lestostellen, wie elne (Wohn-)

Sliustion einFuschitren und wu bewer-

ten st wo ein Handlungsbedarf be-

sieht. Genauso sind wir geschult, per-
sonliche Bedirfnise o efkennen, mum

Heispie], ob jemand an trockener Haut
leddet aus all diesen Peststellungen er-
5Ihl sich dann die Mnschatmmg, was

lesier alle Mensch noch kann, welche
Ressourcen er hat und wo er Unter-
siiltzung bendtigt. Manchmeal kann man

Frievi sich @ ibre Awfiaben: cemeideschiesier pius e Wellsr, foe EvSauder

dann mit einfachen Mitteln sehr hil-
redche verinderungen errelchen.

Wias peflils fhren an frem Efnsaiz-

peiet in der Verbanadspemeinade Lam-
breche

Beim Gang durch Llambrecht entdecke
Ich Immer wieder viele schone Boken,
die man aul den ersten Blick nicht
wahmimmt Die hisiorischen Gebiu-
de, wie sum Betsplel das Zunfthaus,
sind sehr Interessant. Hier sind vige
inge eher dezentral, hierdurch ent-
decke ich auch Immer Newes. 'Was mich
sehr freut: e Menschen, mit denen
Ich bisher gesprochen habe, sind alle
sehr sugewandt und freundlich. has
efelchiert mir zls _Micht-Lambrechie-
rin” metnen Finstleg enomm. Dennaoch
splirt man, dass vieles Corona-bedingt
ausgebremst 15, Inshesondere das oF
fentliche Leben. ich freue mich darawf,
die Verbandsgemelnde wu edeben und
1 entdecken, wenn wieder Veranstal-
tungen und Treffen moglch sind.

G @5 Berens Themen oder Probie-
me, die versidrikr aufiauchen?® Umd
baben Ste Ideen, die Sie anpeben
michen?
Insgesami 15t das Thema der fehlen-
den Mobdlidt aul jeden Fall wichtlg,
und hieraus ergeben sich bestimmit
konfiig anch viele Pragestellungen. ide-
en habe Ich schon elnige. Zum Bel-
spiel eine Fawform Air elinen Interes-
senaustawsch xu grinden, vielletcht In
Form elnes Schnechallsystems. So
kommten Senlorinnen und Senbonen -
einander finden, die gemelnsame The-
men und Problemse

Inlandew: Skmone Stauder

Komniakhe: ke Waller,
Marisir. 23, Lambrech,
Tel: 6322/961-9127,
Moldl: OISLT52 88 431,
E-Mail: Eile Wellers
hreis-bad-duerizbeim .de
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Landkreis Bad Durkheim: Tablet-Kotter fur die drei Gemeindeschwestern plus

Unterstiitzung fiir

Anfang Mai erhielten die drei Ge-
meindeschwestern plus aus dem
Ereis Bad Dorkheim Tablet-Koffer.
Die Tablets sollen fur die Schulung
von dlteren Menschen in der Nut-
ung digitaler Medien eingesetzt

r;sml.gdamit diese eine ﬁtere
Hilfe an der Hand haben, um lan-
ger selbststindig zu leben. Die Ta-
blet-Koffer wurden von der Me-
dienanstalt Rheinland-rfalz aus
Mitteln des rheinland-pfalzischen
Soriglministeriums beschafft und
konfiguriert.

wior dem Gebdude der Kretsverwaliung
bergaben Landrat Hans-Ulrich thlen-
Jedd und Peter Merens, Mitglied der
vermmmlung der Medienanstalt RLP,
die Koffer mit je fonf Tablets und #u-
behd'r an die Gemelndeschwestern plus
viera Golz (Raum Bad DOrkheim wnd
Hadloch), Birglt Langknecht (Raum
Grinstadi und Elke Weller (fzuwm Lam-
brechil. Landeswet haben Im Apri] und
Mal Insgesamt 36 Gemelndeschwes-
tern phus solche Tabler-Koffer bekom-
men. Die Koffer enthalten dred And-
rokd-Tablets und awed Pads und unter-
sien die Helferinnen kiindilg, Send-
aren und Senlorinnen In hrem Ver-
antwortungsbereich bel der digitalen

e Takes-Kiofer i &) Paer Merwens als w'nmerdwm:;mm#

herpabe
RLE Ving Gz, Fibe Weller, Sirph Lonpknech tend Lenoirae #rfenfEl. pon: £ymoter

Eommunikation nach vome @u brin-
gen. Mnangen wurden die Tablet-Kaol-
fer vom Minlsterium fir Soziales, Ar-
beit, Gesundhelt und Demografie, kon-
figuriert wurden die Tablets von den
Technikern der Medienanstal RLP. POr
die Unterstitzung der alten Menschen
mit dien Tablets arbelien die Gemeln-
deschwestern plus eng mit dem Pro-
jektteam der sogenannten Digitalbot-
schafler*innen” musammen.

i wernden vor allem den Kontaki i
den berelts vermeteten THgRalbotschal
tern und Iightalbotschaferinnen bel
s Im Krets suchen, um die Senlorin-
men und Sentoren mit der Technlk ver-

DUW- Journal 03/2021

traut o machen. Wir freuen uns schon
aufl die Rezktionen®, sind sich Gotz,
Langknecht und Weller einig. In 1h-
rer Eglichen arbelt haben ske schon
haufig edebd, dass die von thnen be-
trewen Blirgernnen und Borger In-
teresse an newen Medlen haben -
zum Belspiel filr den videochat mit
den Enkeln

Landrat Hans-Ulrich thienfeld bedank-
te sich herzlich bel der Medienanstalt
RLF: Es bt eine guie Sache und wer-
et die arbelt der Gemelndeschwes-
tern plus, die chnehin gut angenom-
men wird, noch elnmal auf. vielen
Trank” Peter Mertens hob die wichil-

dlgltall_e Kommunikation

ge Arbedt der Gemelndeschwestern
plus hervor: Sle schlleBen elne wich-

tge Lidke In der Beratung und sind
Ansprechpannerinnen fir viele kleine
Fragen. (Ot brascht es 2 nicht viel, um
das Leben In den elgenen vier Win-
den zu efeichiem. Die Tablets knnen
hier ein Bawstein sein, und ich frene
mich, diese Im Mamen der Landesme-
F.li:t_mn:ilalt RLP ilherreichen o dor-
.

e Gemeindeschwestem plus Im Krets
Bad Dirkheim unterstiteen und bera-
ten Menschen iber B0 Jahren, die noch
ketne Plege brauchen, In threr akiu-
dlen Lebenssituation — damit sie mig-
lichst lange selbststindig leben kon-
nen. Alle Fachkridfie Im Projekt Ge-
melndeschwester plus haben eine phe-
gefachliche Ausbhildung und kngpahri-
ge Erfzhrungen als Krankenschwester
oder allenpilegerin. Sk besuchen die
Menschen — nach deren vorheriger #u-
stimmung — xu Hause und beraten skie
dort. Zum Betsplel dariber, welche
Angehote und Netowerke aur Starkung
Ihrer Selbetindighelt se vor Ot nat-
2en und welche Vorkehrungen sie tref-
fen ktnnen, um eine Plegebedirfig-
kit miglichet lange 1 vermeiden und
In den elgenen vier Winden bleiben
m konnen. | Aoy
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Bad Diirkheim: Angebot der Gemeindeschwestern plus gut angenommen

Seniorinnen und Senmren in Bewegung

Anlasslich der Initiative Rhem-
land-Pfalz Land in Bewegung® hat
ten die Gemeindeschwestern p]usil:n
Landkreis am 19. Juni ein besonderes
Angebot gestartet: Seniorinnen und
Semioren an der Saline in Bad
Ddirkheim einfache Ubungen kennen-
lernen, um beweglich m bleiben. Ge-
plant war, die vorhandenen Gerite im
Eurpark zu nutzen — aufgrund der Hit-
2 an diesem Tag haben Vera Gotr,
Birgit necht und Elke weller
aber kuraristig umgeplant.

Angenchmer war es namlich Im Schat-
en. Und 50 stanete das Bewegungspr-
gramm mit Gymnastk im 12 ng
des Gradierbaus. #u den Sportgeraten
In der Sonne 5 moch tell-
che I-'J'}cl:{nmmm]?]fs Immmwm
Fangsplele, Obungen auf dem Balan-
ce-Board und mit dem Schwungtuch.
Auch ein Bolkstuhlparoours wurde auf-
gebaur.  Alles, um die Seniorinnen wund
Senlonen In Bewegung wu bringen”, so
die direl Gemetndeschwiestern plus, die
el der Landessentrale fitr Gesundhelts-
forderung sum  Bewegungsbegleler”
Tongebildet sind oder noch wenden
Jede Bewepung hilft Und jlede Bewe-
qung bt Sturprophylase”, wissen sie
#u diesem Thema haben sie such vie-

ke Fragen beantwortet, denn SOre wer-
den in unehmendem Aler Immer ha-
Tiger. Weer sich regelma g bewent, auch
wenn es nur wenlg 1st, s besser In der
nalm\:\r. und ]u:nn Stireen besser vor-
ng und St -
xe smd au.h unserm H. 5L
chen hiufig Thema ™
e Bewegungstage” Rhetnland-rhake
fanden dieses Jzhr von 18. bis 20, Junl
stail. Berels 2020 war elne Betelligung
der Gemeindeschwesiem plus geplant,
die Vieranstal fid sber wegen Co-
rona aus, Jetat planen die drel, solche
Hewegungsangebote for Menschen zh

Avifiale tm Schaven der Saline: die Seniorenprufibe. Folo: KV/Stauder

&0 mit und chne Rollator in Zukunit re-
'Imzﬂﬂ' m niskeren. Angedacht
= 'rr_'m:l}r!v_' In Mmrﬁtcmr_'n
des Landkretses. |Die Resonane war
gut, darum mochten wir noch mehr
Menschen diese Moglichker beten.
schon mit kleinen Obungen kann man
viel erreichen.”
e Gemedndeschwestern plus bisten
Beratung vor allem fir Menschen ab
2!-!::- die zu Hause leben und noch nicht
sind Sie sollen mig-
]Ich'l selbststindiy leben. Die G-
mLIndgﬁwr_ﬁlr.'m pbd.?bcfmm ez
Hazese an thre Situation angepass. | sw

Kontakt: Gameindeschwastern plus

Vera iz

Bereich: Bad Dirkhelm, Hailioch,
virba Inden Freinshelm,
Wachenbeen nd Desdeahein
Bliro Bad Dorkhelm: Gerberstr. 6,
G7ooE Bad Dodkhelm

Blro Hafloch: Rathans Halloch,
Rathausplate 1, 57454 HaBloch
Telefon: 063 22 /961 -91 25
Miohil: 01 51 / 18 97 61 30
B-Mall-acdresse: Yera Goetas
krets-had-duerkhelm.de

Birgdr Langimaci

Berelch: Griinstadt, verbandsgemein-
de Leiningerland

Blro Grinstadt: Kirchhelmer St
100, 67269 Grinstadl

Telefon: 063 22 /061 - 51 26
Mobil: 01 51 / 18 97 71 8%
B-Mall-adresse: Birgit Langknechts
krets-had-duerkheim.de

Elpe Weller

Berelch: Verbandsgemednde Lam-
brecht

Blro Lambrecht: Markestr. 23,
G746 Lambrecht

Telefon: 063 22 / 961 -91 27
Miohdl: 01 51 / 15 28 84 31
B-Mall-adresse: Mkewellens
krets-bad-duerkhelm.de | Reg

Gemeindeschwestern plus verteilen Info- und Vorsorgemappe

wichiige Informationen rund wum vor-
sorge und Mummermn for den Notfall
auf einen Blick: Die Gemeindeschwes-
tern plus verteilen kimftig Info-Map-
Pen an Sendorinnen und Senioren.

The Gemeindescheesiem phes im Land-
krels Bad Dofkheim - Vera Gote, Blke
widler und Bargl Langknecht — sind An-
sprechpannerinnen for Seniodnnen und
Senionen ber 80 Jahren, die noch kel
ner Flege en. Durch das Berz-
tungsangebot soll dabel unterstir wer-
den, maglichst lEnge selbsistindly e-
hen @ konnen. mor diese £elgruppe
haben e ab sofod etwas Besonderes
Im Gepdok: edne Infommations- und Yor-

SO Hier wird das Projekt der
Geme ter pius vorgesiellt, die
Aufgaben der Pllegestitepunkie r;rhu-

u:fl. r:lnr: Ohersicht o
Ich soxialen ]s:istu

Hi:ﬂlr_n- un Lebensheratung gege

Sie enthilt suferdem vordmcke s vor-
soagevollmacht, Betreungs- und Patl-
entenverfigung und Informationen dier
Seniorenbeiriie und Seniorenbeaufira-
gen. Fin herausnchmbarer Infolell mi
wichilgen Fufmimmemn kst zuch mi da-
hel, des Welleren kinnen elgene [a-
ten, sum Beispied behandelnde free,
notiert wenden. Die Mappe Bt so ge-
staliet, dass auch eigene wichtige Do-
kumente darin abgehefiet werden kon-
nen.

DUW- Journal 04/2021

I e Mafgben (00,0 Vers Gorz, Bl el Fike Weller
mi Lendron Shlewfeld (200 tind Frsier Kretshaipeordnaer THmo jordan.

Jwichtige Informationen sind mit die-
ser Mappe auf einen Blick griffberelt.
Elne schéne Brgdneung fir die Arbeit
der Gemelndeschwestern plus. ich bin
mir sicher, dass vidle die Mappe ger-
ne annchmen, wenn Elke Weller, Bir-
ot Langknecht und vera CGote she im
Rahmen lhrer Beratung ausgeben®,
Treut sich der Frstie Krebsbeigeordnete
Timi Jordan, In dessen Geschafshe-
redch das Projekt fllk. Gemeinsam mit
Landrat Hans-Ulrich Thienfed ober-

relchie er die 4000 Exemplane an die
Gemelndeschwestern plus, die sle
kanftlg weltervertellen wenden. Bel
der Gestaliung, etwa Schrfigrofe, wir-
de auf die Beditrfnisse der Senlosn-
nen und Senioren geachlet. Mnanden
wurde die Mappe durch elne Landes-
uwendung Im Rahmen des Projektes
Gemeindeschwester plus. Meben dem
Himwels aul Berstungsstellen, st es
dem Landkrels ein Anliegen, auf widh-
tge Punkte der Vorsonge hinzuwel-
sen, sagl Landrat Thienfeld: JOft wird
die hegelung wichtiger perstnlicher
m:fd.i:ﬁi:tﬂi‘ﬂu‘.l fina L G-

wer Im hohen Alter, aber noch
nicht plegebedorftig ist, hat mit die-
ser Mappe efne gute Hilfe an der Hand,
um das Thema aneugehen ich freue
mich, dass wir den Gemelndeschwes-
tern phes und unseren Blrgerinnen
und Blirgemn diese Unterstitoung mit-
geben kinnen.” | sw
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GEMEINDESCHWESTERPlUs

Die Gemelndeschwestern plus
Im Landkrels Bad Dorkhelm
beraten Menschen Ober 80, die
nicht pllegebednrfily sind, aber
In manchen Bereichen doch der
UnterstOizung bedirfen. Die
Helferinnen haben ein ofenes
O filr Sorgen und Noke. In den
vergangenen Monaten haben sie
lhr Angebot 2uf mehreren Wio-
chenmirkten prasentiert und
kamen mit vieden Interessleren
Imis Ca

Elke Weller stellte sich zuf dem
Markl In Lambrecht mit einem
stand vor, begleliet von Silke
welenmayer, Miarbelierin des
Pllegestirpunkls lambrecht. Fu
Gyast waren 2uch

meister x:ﬁ-c,mmﬁd
die Emste Belgoordnote der ver-

bandsgemelnde, Syhille Hoched

(Fotok. Fhenfalls gemelnsam mit
Mitarbeltern des Fflegestilte-
punkis, diesmal Bad Deirkheim,
war vera GOtz belm Markt In
der Kurstadt mit einem Info-
stand vertreten, bel elnem ewel-
ten Termin informierien zusat:-
lich auch Mitarbelier des Retreu-
ungsvercins SEFM. Blrglh Lang-
knecht prasentierie sich gemeln-
sam mit dem Pllegesiitpunkt
Gritnstadt mit einem Infostand
In Bockenhelm. | suyFoio; Sauder

Konial: Vera iz, Tel.: 01517
18976130, Vera Gosodlreis-
baa-dueritherm_de; Birglt Lang-
Enechi, Tel: 0151180977185,
By, npleneche@rels-bod-
duertbemw de: Hhe Weiler, Tel:
5115288431, Fie Willers
lereis-bad-auerizbeim de

Rheinpfalz, Mittelhaardter RS, 02.12.21

Weitere Projekte anstof3en

Gemeindeschwester plus Vera Gétz sneht in HaBlach viele Initiativen — Monatlicher Mittagstisch und Stiftungssuppe sollen wiederkehren

VON UTE HEENE-KREIN

HASSLOCH. Seit Friihjahr 2020 be-
steht im Landkreis Bad Diirkheim
das Beratun; bot der Gemein-
deschwester plus (siehe Info). Tatig
als Gemeindeschwester plus fiir
HaBloch, Bad Diirkheim und die
Wachenheim und Deidesheim ist
Vera Giitz. Sie hat jetzt im Sozialaus-
schuss iiber ihre Titigkeit berichtet.

Das Angebot richtet sich an Men-
schen iiber 80 Jahre, die zwar noch
keine Pflege brauchen und zu Hause
wohnen, denen es aber beispielswei-
se an sozialen Kontakeen und Fiirsor-
ge oder Hilfe bei alltaglichen Verrich-
tungen mangelt. Die Beratungsange-
bote der Gemeindeschwester plus
sind neutral, kostenlos und vertrau-
lich. Das Ziel: Menschen die Maglich-
keit geben, solange wie maglich

The bt ucd el dfs in

den eigenen vier Winden zu leben.
Mehr als 5000 Senioren iber 80 Jahre,

Vera Giitz

FOTO:FREl

die keinen Pllegegrad haben, wohnen

der Themen 3uBerst vielfaltig. Infor-
nuerlmrduberLln[mm[zungsange-

DUW-Journal 05/2021

vor de Deer”, der Plausch am Garten-
zaun, eine Begegnung;reuhe im Mu-

bote zur Entl eise

oder in b mit

iiber Pllegedienste, Ambulanten Hos-
pizdienst zur Trauverbew3ltigung,
Pllegestiitzpunkt, hauswirtschaftli-
che U iitzung und Alltagsbeglei
tung oder mobile Dienste wie Friseur
oder FuBpfl

der Biicherei ein Tablet-Projekt. Auch
ein monatlicher Mittagstisch und
Stiftungssuppe HaBloch sollen wie-
derbelebt werden.

Als weiteren Schwerpunke der Ar-
beit als G deschwester plus

Flachendeckende Versorgung gepl

Gemeindeschwestern plus im ganzen Bundesland

Die Landesregierung Rhei d-Pfalz

startete am 1. Juli 2015 mnt dem pré—
und

Veranstaltungen und intere
Kursen Da es vor allem in lat

B und Ver

itvielen kleinen ¢

beim Antrag auf Sozialleistungen
oder vermittelt weiter an beratende

nennt Gtz die umf: iche Netz-

weﬂ:arbel[ angefangen von Pﬂege
k Betr

Einrich und Behorden. Sie in-

formiert iber die Seniorenangebote
vor Ort und fithet Seni mit ge-

oder Somlpsychmns:hm Dmnst.
it S

im Einsatzgebiet von Gotz. Regel

ten, Mehr; I Ambu-

Bige Kunden besucht sie alle sechs bus
acht Wochen. Einige ihrer Kunden hat
sie wahrend |hrer‘1‘it:gloeu[ in due Zu-

<Die Gemeindeschwester plus hiirt
zu und hat Zeit und vermittelt auch
zwischen ﬁngehangm und Senioren
und Seni ise hin-

digheit des Pl
iberwiesen. Insgesamt 123 Kinden
aus dem Taitigkeitsgebiet haben das
Beratungsangebot im Zeitraum Marz
bis Dy ber 2020

sichtlich des Hilfebedarfs. *, erlautert
Gtz Verschiedene Projekte wurden
seit 2020 initilert: lnformat:unsstén—
de in den Gemeind

lantem Hospiz. Sozialdienste Kran-
kenhduser bis hin zu Anbietern am-
bul Hilfen und El lichen

Gemeindeschwester plus. Das Ange-
bot richtet sich an hochbetagte Men-
schen, die noch keine Pflege brau-
chen, sondern Unterstiitzung und Be-
ratung im aktuellen Lebensabschnitt.

Die Gemeindeschwester plus be-
sucht Menschen nach vorheriger Zu-
stimmung zu Hause und berat kos-
tenlos und individuell. Das Angebot

drtlicher Hilfeanbietern, politisch
Verantwortlichen oder der Gemein-
deschwester plus iiberregional.

umfasst sowohl praventiv ausgerich-
tete Beratung, beispielsweise zur so-
zialen Sitwation, gesundheitlichen
und hauswirtschaftlichen Versor-

Wohneitustion Mobilitst oder

ten an passgenauen Angebot
gelt, sieht die Landesregier
Aufgabe der Gemeindesc
plus entsprechende Angebot
Jeweiligen Regionen anziireg
zu initiieren und damit die
lung gesundheits- und selb
keitsfordernder  Infrastrukn
den Kommunen voranzutreik
Ziel ist, das Angebot Gel
schwester plus gemeinsam
geserzlichen Krankenkassen
verbéndcn sowie den Kon
bea Balkan il i

2021 waren es bis Ende Oltober 95
Kunden.

Bei den Hausbesuchen der Gemein-
deschwester plus ist die Spannweite

gebore oder eine Informations- und
In der Gi

HaBloch entstanden in Zusammenar-

beit mit dem Seniorenbiiro das Café

&mnﬂsdmnrpisﬂmﬁm,!m
uniter Telefon 06322/

QE'I -9125 oder GIS'IJF'IED?E'I 30, E-Mﬂi

i

Hobbys und Kontakte, als auch die
Vermittlung von wohnertnahen und
gut ermchbareq Teilhabeangeboten

@kreis-bad-duerkhei

wie bei gesellige Senio-

nach in allen rheinland-pfa

Kommunen zu ermdglichen. |
Quelle:  hrtps:/fpraeventic

hutpsfimastd rip.de
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	„Für unsere Tätigkeit ist es besonders wichtig, gut vernetzt zu sein“
	Enger Ausausch mit Geriater
	Marktstand als Anlaufstelle

